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Vezugspreis mondilich 250 Gulden wöchentlich v,h Gulden 
in Deutichland 2,00 Goldmars. durch die Pol 265, Gulden 

dle s.geſr. Zeile O30 Gulden, Re⸗ 
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Mittwoch, den 22. April 1925 

Der Krach im Rechtsblock. 

Der Hindenburg⸗Block hat kurz vor 

ſchweren Schlag erlitten. 
weaͤktionären Laner war, wußte man berei 

—
 

als gegen Marx. 
Erſtaunlicherweiſe iſt es der Redaktion 

blatts“ gekungen, ſich ein Protokoll der 

ſchaffen, die der Vorſtand der Deutſf 
Partei am Montag abaehalten hat. 

ſchon gediehen ſein muß. 
Das Protykoll ſelbſt, deffen Echtheit 

Deutſchnationalen beſtritten wird, iſt e 
ſchütterndes Dokument „deutſcher Tre 
alle Fäden einer 
ſich aufgeſpannt. 
geſagt, mindeſtens 

Gegner auch gegen 
Keiner traut dem andern! 

ü Ohr hauen und hat Angſt. felber übers Obr 

é den. Geld iſt nicht da, man bettelt es 
induſtrie zufaminen und baͤlgt ſich um 

Lappen. 
Das iit der Reichsblock, der — das 

eriniat“ 

Und dieſe Intrige richte 

in dem gleichen Maß 

folgend mit einigen unweſentlichen Kürzu⸗ 

Miniſter Sckhiele: Niederlage Hin 

nichtend für uns. Bei der Ind 

Ausſchuſſes iſt es ſchwer, eine ſchlagkrättig 

entialten. Deshalͤb hat Deutichnativnale 

ganze Propaganda auf ſich ſelbit gen⸗ 

von der öngenberg⸗Seite gekommen. 

dem Kreis um Dietrich. 

    

vorliegenden Berichten durchaus unklar. 

Lage dürfte 
nalen. zum minbdeſten für die nächſten 
nölligvernichtet ſein. * 
gefragt, ob ich 100 (00 M. 

von der Parteileitunga ein „Nein“ 
Ich babe ſie trosdem gemacht. (Bravos 
bis aut den letzten Pfennig ausgepumpt. 
Mark ſind jedoch unbedingt notwendia f. 

diefer Woche bei der vor allem die Provin. 
die kleinen Blättex. zu berückſichtigen ſind 
ablehnen, unentgeltlich Wahlanfrute zu b 

jetzt täglich an 1100 Blätter Matern, 

wenn wir einen Kreßdit von 500 000 M. 
dürfen⸗ 

Ein Vertreter aus Liegnitz: 
kommt es vor allem an. 
gemrine Fluablätter berausgeben. 

Der Leider bat Hindenb 

Schulden machen 
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— Vorſitzende ů 
jchieben abgelehnt. nach Berlin zu kommen. 
es auch notwendig. ſich an die Katboliken zu wenden. wobei 

zu hoffen iſt. daß die in Ausficht ſte 

gebung des Papſtes gegen die 

Zentrums mit der 
Sieſe Hoffnung iſt nach verſch 

Tage gegeben. Dieſe Veröffen 

„Dßervatyre Romanos“ erfolgen. 

der Deutſchen Wirti 

zweiten Wablaanga negeben. 

Schlange⸗Schöningen: 
durchietzt bereirs von 
weder wir ſtegen, oder wir beugen uns 

diniſche Joch Streſemanns. 

folgendes: Der Reichsbloch iſtein 

Konglomerat. 
der Deutſchen Volksvartei kataſtrophal. 

Reichsbkock und wir müffen ſühren. Die 

partet iſt gezwungen. mit uns 

ſte ähre Niederlage im Soebell⸗A 

Ein Vertreter Berlins: 
iſt nicht ſicher zu zählen. 

Rücken für Marr. 
Hitler. der ſich enrichieden e 

muß unbedingt in Beriammlungen in die 

gebracht werden. 

ir ünd zu t 

  

ſchuß ei 

    

Ein Vertreter von Keſer⸗Ems: 3 
gegen Geld zu haben. So, unglaublich es 

Blätter der Dentſchen 
abgelehnt. falls fe nicht 

wit allen Mitteln kämpft 
Heiten nicht zurüci 
Jatt. Serrn Streſeman 
ſolgen. LSeider baben wir im S 
Reichsblock uns das ganze 

feitige Zuiikmmung.) Sir 

Dr. Weiß: Seit vier der 

mit Matern heraus. Die Bezahluna iſt 

läch. 1100 Zeitungen betommen ſchon feit 

Matern unentaeltlich Wir daben auch Glnablärter berans⸗ 
ſtammen und für ſcheinbar nicht von uns 

beſtimmt ünd. (Sehr aut! 

Vertreter von Borßs (Keubaus) faat 

Unterſtützumwa zu, weiß iedoch nicht. 

foll. Hat in derr kesten drei Tagen fünf =S 

ů vun denen fedes eine andere 
durch Iuſtizrar Avensleben. 

gegeben. die 
dir Arbeiter 

ů block 

üretcirs Sohin iale mir ichas * * Mir 

825 — esgeteßen. die Gelder der baben 

Wie groß die Uueinigkeit in dieſem 

burg⸗Kandidatur richtete ſich viel mehr gegen Streſemann 

Schon dieſe Tatſache 

à allein zeigt, wie weit die Zerfetzung im andern Lager 

hanswuritmäßig erſonnenen Intrige vor 

die eigenen Bundesgenoſſen! 
Jeder will den andern übers 

Das im „B. T.“ veröffentlichte Protokoll geben wir n⸗ 

renz des Lyc bell⸗ 

ommen. 

die letzte Hoffnungder Deurſchnetio⸗ 

Dr. Weiß: Es ſind noch 500 000 M. notwendia. Ich habe 

ähr Antwort erhalten. 
) Wir find vollſtändig 

500.000 bis 600 000 
ßür die Propaganda 

  

herg 

Auf geſchickte Flugblätter 

Auch wir müßen hunds⸗ 

Sozialdemokratie noch rechtzektig kommt. 

iedcuen Zeichen der letssten 
tlichung würde zunächſt im 

Nachdem wir forben mit 

chaftsvartei ſo feit gegen cine gewiffe 

Perſönlichkeit zuſammengeſtanden baben, iſt die Aus 

dieſes nunmehr vollzogenen Zuſammenichlußes 

demokratiſcher Entwickkung. 

Auch 

In vielen Landesteilen iſt der Einflnß 

ufammenznarbetiten. weil 

Auf die Baueriſche Volksvartei 
Sie agitiert deutlich binter dem 

Eine große Hilfe kommt uns jetzt von 
für Hindenburg erklärt hat. Er 

jo etwa nach Ebemnitz. Die Parteileitung 

Hruß fich fofort mit ihm in Verbindung ſetzer. 
Die Preffe iſt nur nuch 

Solksvartei Aufrufe kür Sindenburg 
bezahlt würden. Ta die Gegerſeite 

(2, ſo brauchen wir vor Gemein⸗ 
che nen. Sir haben es reſttos 

u auch nur einen Scritt noch an 

ꝛeiten kein Geld. da der 
Geld weggenommen bäat. (All⸗ 
im Weſter arbeiten wicht mehr 

mit der TDeutichen Volkspaxtei äyücmmen-. 

i Tagen geben täglich 16%0 Fakete 
allerdings ſehr frag⸗ 

ſtelle angtbt. Das kabte, 
bütte Zaßlang an den Reiess⸗ 

wmE geber, an 

der Wahl einen 

ts. Die Hinden⸗ 

des „Berl. Tage⸗ 
Sitzung zu ver⸗ 
chnationalen 

nicht von den 
in geradezu er⸗ 
uc“. Man ſieht 

tet ſich, wie ſchon 
wie gegen die 

nehauen zu wer⸗ 
bei der Gro5⸗ 

die erichnorrten 

öffentliche Leben 

  

ungen wieder: 

denbura ver⸗ 

    

e Propaganda 
Volkspartei ir 

50 000 M. ſind 
Das gleiche gilt von 

Schiele fordert Genehmigung, 

Kredit in Anſpruch nehmen zu dürſen. Polixiſche Lage nac⸗ 
Bei Rieder⸗ 

ſieben Jahre. 

könne, und habe 

zprenñe, und zwar 
die jest plötzlich 
gen. Es gehen 

S genüat. 
Anſfpruch nehmen 
    

urg geſtern ent⸗ 
Vor allem iſt 

   hende Kun 
BVerbindung des 

    irkting 
für den 

  

chlapp. zu ſebr 
Eut⸗ 

unter das kau⸗ 
ich bekenne 

entfesliches 

Bir führen im 
Dentiche Volks⸗ 

nſteht. 

Induftriezentren 

klingt: es haben 

einer Soche die 

finanzielle 
wabin er jahlen 
chreiben erhalten, 

Jurrhrie veäivs 
  

Ein verratenes Geheimprotoholl. — Oentſchnationale mit Hindenburg gegen Vollspartei und Streſemann. 

Herrn Geheimrat Hugenbers zuzuführen, der ſie ſammeln 

und dann ſelbit die Abführung vornehmen foll. (In dieſem 

Augenblick betritt Hugenberg das Zimmer.) 

Der Vorſitzende entgegnet auf die Bemerkung eines 

Reduers: Die Frage, ob der Reichsblock nach der Waol noch 

beſtehen bleiben ſoll⸗ erledigt ſich eigentlich von ſelbſt. Der 

Reichsblock iſt nur für die Wahl gebildet und beſteht für uns 

nach der Wahl nicht mehr. 

Die Politik der Regierung Painlevé. 
Ein Teil ber franzöſiſchen Preſſe glaubt noch am Diens⸗ 

tagmorgen verſichern zu können, daß die Regierungserklä⸗ 

rung des Miniſterinms Painlevé weitgehende Zugeſtändniſſe 

an die Oppoſition enthalten werde. Tatſache iſt aber, daß 

das Programm, mit dem ſich das Miniſterium Painlevé 

am Dienstag den beiden Hänſern des Parlaments vorge⸗ 

ſtellt hat, ein demokratiſches Programm im beſten Sinne 

des Wortes iſt, das ſich mit Ausnahme des Streites um die 

Geſandtſchaft am Vatikan und der Einführung der fran⸗ 

zönſchen Geſetzgebung in Elfaß⸗Lothringen reſtlos die 

Grundſätze der Politik Herriots zu eigen macht. 

In der in der Kammer vom Miniftervrälidenten Pair levẽ 

und im Senat vom Juſtizminiſter Steeg verleienen miniſte⸗ 

riellen Erklärung hbeißt es u. a.: Die Regierung. die ſich 

Ihnen beute vorſtellt, ſtehl wie die vorangegangene. Regie⸗ 

rung vor zwei nugebeuren ſchweren Klippen der Verant⸗ 

mortung. Sie muß für die Zukunft die Sicherheit Frank⸗ 

reichs wahren und das finanzielle Gleichgewicht ſcheritellen. 

Hknter dieſen beiden Problemen müſten im Augenblick alle 

uderen. wie wichtig ſte auch ſein mögen, zurückſteben. Bei 

den kommenden Verhandlungen wird die Regierung die 

Fortentwickelung der Ausführungen des Damesvlanes jowie 

die Regelung der Frage der interalliierten Schulden, die ſo 

ichwer auf unſerem Volk und unferem Lande laſten, welter 

vrrfolgen. Frankreich bleibt allen ſeinen Alliierten tren. 

Es wird gegenüber allen Nationen gerecht und friedſertig 

bandeln und hat den tiefen Wunſch. dazu beizutragen. daß; 

der Welt die Ruhe und Stabilität gegeben wird. die ſie n 

wendig hat. Sicherheit. Schiedsgerichtsbarkeit und Cutwa 

nung, das ſind die drei Vorgäuge auf denen das Protokoll 

pon Geuf ſich aufbaut. Die miniſterielle Erklärung beſchäf⸗ 
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tigt ſich alsdann mit der inneren Politik. Die Regierung 

verpflichtet ſich, formell für das Jahr 1925 nur einen Budget⸗ 

entwurf vorzulegen. Die Aufrechterhaltung des k-nanziellen 

Gleichgewichts mache es ferner notwendig, iede Debatte zu 

vermeiden, die irreführende Mißverſtändniſſe und leiden⸗ 

ſchaftliche Polemiken hervorruſen könnte. In dieſem Sinne 

wolle die Regierung, um aus der parlamentariſchen Debatte 

über die Beziehungen der franzöſiſchen Republik zum Natikan 

herauszukommen, einen beſonders aualifizierten Vertreter 

beim Vatikan aufrecht erhalten. Die Regierung werde ſer⸗ 

ner vom Parlament die Durchberatung der ſozialen Ver⸗ 

licherungsgeſetze fordern und dem Schutz des gewerblichen 

Lebens ſicherſtellen. Auch die Wiedereinſtellung der Eiſen⸗ 

bahner und die lonale Durchfübrung des Achtſtundentages 

werde gemäß den Abkommen von Waſhington und Genf be⸗ 

trieben werden. Endlich erwähnt die Regierunaserkläcung 

die Pflicht zur Förderung des Wiederaufbaues und ſchließt 

mit den Worten: Die Regierung fordere Kredit voem Par⸗ 

lament. Sie fordere Zeit zum Handeln und erwarte, daß 

man ſie nach ihren Taten und ihren Erfolgaen beurteile. 

Wenn das Parlament aber kein Vertrauen zur Regierung 

Lobe. dann möge ſie ſofort das Schickſal in andere Hände 

legen, denn die Stunde laſſe weder Auſſchnb noch Aus⸗ 

flüchte zu. 

Die Veriejung der Regierungserklärung ſührte im 

Senat zu keinen Zwiſchenſällen. Das Haus vertaate ſich 

ſofort! In der Kammer kam es dagegen zu Lärmſizenen 

ohne Beiſpiel. Schon als Herriot, von der Linken mit 

ſtürmiſchem Beifall begrüßt, den Sitzungsſaal betrat. um 

an dem Putte, das er ſeit Jahren als Abgeordneter inne 

hat, Platz zu nehmen, ſtimmte die Rechte ein Wuigeheul on. 

das zu einem wahren Höllenkonzert anſchwoll, als Painlevé, 

gefvigt von Briand., Caillaux und den übrigen Mitaliedern 

ſeines Kebinetts, ſeinen Einzug hielt. Nach der Verleſung 

eincs kurzen Schreibens, in dem Painleré ſeinen Rücktrit: 

als Kammerpräſident mitteilte, beſtieg der Miniſterpräſident 

die Tribüne zur Verleſung der Regierungserklärung. 

Schon die erſten Worte rieſen ſtürmiſche Unterbrechungen 

auf der Rechten hervor, die ſich von Satz zu Satz ſortſetzten 

und wiederholt den Miniſterpräſident in ſeiner Verleſung 

minntenlang unterbrachen. Weder Painleré noch Caillaus. 

gegen den ſich in erſter Linie die Beſchimpfungen und 

Schmähungen der Rechten richteten. verloren einen Angen⸗ 

plick ihre Selbſtbeherrſchung. Dank der übermenſchlichen 

Anftrengung des den Vorſitz führenden Genoſſen Bouiſion 

gelang es dem Miniſterpräſdenien, die Regierungserklä⸗ 

rung zu Ende zu leſen, die von der geſamten Linken mit 

ſtürmiſchem Beifall, von der Rechten mit neunen Lürmſzenen 

quittiert wurde. 

  

  
lionen⸗Armee 

der Amſterdamer Gewerkſchafts⸗Internationale. 

   Das Mansver iſt geglückt; was lange vorauszutchen war, 

iſt geichchen. Der großangelegte Plan. die engliichen Ge⸗ 

werkfchaften in den Dienſt der Moskauer Politil gegen den 

Iwiernationalen Gewerkſchaftsbund zu verwenden. Fat einen 

micht zu unterſchüsenden Exfolg zu verzeichnen. Am 11. April 

würde das Ergebnis der Londoner Verhandlunaen zwiſchen 

den Vertretern der ruſſiſchen und der engliichen Gewerk⸗ 

ichaften veröffentlicht. Ans der wortreichen Nundgebung, 

die für den Achtſtundentag und für andere, iedem Gewerk⸗ 

jchafter ſelbſtverſtändliche Forderungen eintritt. loñen ſich 

die zwei entſcheidenden Punkte leicht berausichälen. 

Der Ansſchuß des Amiterdamer Gewerkſchuftsbundes 

hatte in ſeiner Februarũtzung mit vierzehn gegen fünf 

Stimmen beſchloßen. daß er zu einer Konferenz des Sewerk⸗ 

ſchaftsbundes mit Vertretern der ruiſiſchen Gewerkich ften 

kereit ſei. ſobald der „ruiſiſche Gewerkſchaftsrat ſeinen 

Wunſch., an den Internationalen Gewerkſchaft und ange⸗ 

ichloßen zu werden. bekanntaibt“. Gegen diefe Faßung 

hatten die vier Engländer (Purcell, Bramlen. Covpk und 

Bromu) und Finnen geſtimmt. Sie batten eine Konſerenz 

uhne jede Vorbedingung vorgeichlagen. Die aemeinſame 

Aundgebung der Rufſen und Enaländer fordert nun veuer⸗ 

diugs dieie bedingungsloſe Konferenz und durc ihre ge⸗ 

meinſamen Bemühungen ſoll die Amiterdamer Anernatio⸗ 

nale verenlaßt werden, ihr zuzuſtimmen Der sweite, prak⸗ 

niich viel bedeutſamere Beichluß iſt. daß ein emeinirnes 

Komiter der britiſchen und der ruffiſchen Gewerlichaften ge⸗ 

wäblt werden foll. das aus dem Vorfisenden, den Sekre⸗ 

tären und drei Mitaliedern einer feden der beiden Sewerk⸗ 

jchnfts zentralen beſtehen ſoll. Die Aufgabe Sieſes Lomitees 

joll ſein. ſich mit allen Fragen, welche in Verbinaurg wit 

den Anfgaben ſteben, die in ſrüberen Abiäsen beseichnet 

wurden, und ebenſo mit beſonderen Ereigniſfen zu veſchaf⸗ 

tigen“ 
In dieſem Moment, wo Meskan eine wichtige Etappe anf 

dem Wen zum Erjolg exreicht hai. in es nütßlich. üich die tak⸗ 

tiſchen Bendungen im Kamyſe gegen den Amſterdamer Ge⸗ 

werkfchaftsbund ius Gedächtnis zu rufen. Und mwwar Sibt es 

keinen klareren Aufichluß dcrüber als den, den Sinovfem 

ſelbn in ſeinen Reden auf den Kongreſſen der Kommuaini⸗ 

ſchen Internationale gegeben hat. —— 

Zur Zeit des zweiten Kongreſſes der Kewmuniſtiichen 

Anternationale im Auauß 1520 alandte Sinowiew. das der 

Frontalangrif geaen Amſterdam ſiegreich lein werde. In 

jeiner Famaliaen Rede. die auf Seite 552 des Protokolls ꝛu 

finden iſt, vredigte er: 
Sir můüffen ße ſvalten 

  

  

    

und zu uns berüber-ꝛehen. Das 

itt die Hauptauſfgabe und unſer erſter Schritt vormiärtä. 

Wir können ietzt jeder Gewerkichaft jagen: „Iht ſakt ana 

zer Amſtertamer Iuternatinnale ansireten. ihr Fab: jeßt 

eine Internativnale der roten Gewerkſchaften nad der olt 

bitterten Kampfes innerhalb der gewerkſckartlichen Beli⸗ 

bewegung unter der Loſung: Moskau oder Amſterdam! 

Die Spaltung innerbalb der alten Gewerkſchaftsbewegung 

in zwei Lager geht deſto ſchneller, ie ſchneller die ökone. 

miſche Kriſis wächſt und je geringer für das Proletariat 

die Ausſichten der friedlichen Entwicklung ſind. 

Und ebenfo verlangt der Punkt 6 der Aufnahmebedin⸗ 

gungen. die jede Organifſation, die Mitglied der Roten Ge⸗ 

werkichaftsinternationale werden will, erfüllen muß: „Ab⸗ 

bruch aller Beziebungen mit der gelben Amſterdamer Inter⸗ 

nativnale.“ 
Vier Jahre ſpäter hat Sinowiew eingeſehen. Laß der 

Feldzugsplan von 1920 geſcheitert iſt. Am fünſten Kongreß 

der Kommuniſtiſchen Internationale im Juli 1921 entwickelte 

er ſeine neuen Kläne. In ſeiner Rede. deren Lektüre als 

Aufklärungsſchrift dringend zu empfeblen iſt — ſie iſt als 

beſondere Broſchüre unter dem Titel: „Für die Einheit der 

internationalen Gewerſchaftsbewegung“ von den Kommu⸗ 

niſten berausgegeben worden —. heißt es: 

Die Rote Gewerkichaſtsinternativnale wurde gegründet 

in einem Moment, wo es ſchien. wir würden d'e Front 

des Feindes in frontaler Attacke durchbrechen können und 

die Gewerkſchaften raſch erobern . Sie wißen. Geänpfien. 

daß die Bewegung ſpäter abgeflaut iſt. dan das ganze 

Problem, ulle taktiichen Schwierigkeiten der Kommuniiti⸗ 

ichen Internatianale wäbrend dieſer fünf Jabre eben dar⸗ 

aus Fammen. daß die Entwicklung viel langſamer gegangen 

iſt, als wir annabmen. Die Sozialdemokratie bat. kech teil⸗ 

weiſe konjolidiert. auch auf dem Gewerkichaftsgebtei. 

Jetzt müſſen wir lie onf Umwegen bekämpien. rie lang⸗ 

wieriger und ſchwerer fünd. Tas iſt das Neue. woes Sit 

nicht vertehen wollen. (Seite 22 und 23 und gang ebenio 

Seite 25.) 
Die „frontale ÄAitacke“ aegen Amſterdam bat ſich als aus- 

jichtslos erwieſen. und nun befürwortete Sinomiem den 

Kampi „auf Umwegen“. Seine ganze Rede iß eine ein⸗ 

gebende Polemik gegen jene Kommnuniſten. die ürchteten, 

daß die Parole von der Einheitsfront wirklich auf einc Ver⸗ 

kindung mit Amſterdam hinauslonfen könme. Immer 

wieder beruhigt Sinowjem ſeine Freunde mit Ausfübttiugen 

iolgender Art: 
Wenn jemand wirklich glaubt. es bandle ſith um cine 

Heirut mit den Amſterdamern. dann bört die (Semütlich⸗ 

keit auf. Wenn ich eine Heirat mit den Ars-te⸗damern 

wünichtr. dann müßten Sie mir die Tür weiſen. Ich 

weniaitens würde das mit dem tun. der wieklich cine 

Heirat mit ihnen wünſcht. Seite ⸗B.) 

Immer wieder kommt Sinowiew auj die Heirat In 

ſurechen. Er verſichert: Von einer Hrirai mit den Amer⸗ 

damern kann keine Rede fein.“ Seite . Und, er dre 

vbezeit: ⸗Kun. das wird eine Heirat-“ jein. dei der dieſe 

Leute fat die Hälfte ibrer Baare verlieren 

(Seite 28) — — 

Das Sort von der „Heirot“ iit geradezu inmboriich, Heun 

Las., was die Moskywiter unter Sinowjews kunbicer Leitung 
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unternehmen. ilt nichts als der tnypiſche Hetravichwindel. 
Sie gehen genau nach altbewährten Rezepten vor: Die natve 

Unſchuld ſoll an die Heirat glauben., aber der Heirats⸗ 

ſchwindler darf niemals ſo ſprechen daß er beim Wort ge⸗ 

nommen werden fönnte. Und alſo lehrt Sinomiew. -Wir 

werden diefen oder jenen Schriit gegenüsßer den Amfier⸗ 

damern befvrechen, aber nicht ſagen. daß es zu einer Heirat 

mit ihnen führen ſoll. (Seite 28. 
Die Sache iſt vollſtändig gelungen Die nainen Eng⸗ 

länder haben pünfilich geglaubt, daß es den Ruſſen um gar 

nichts onders zu tun ſel. als eine Einheitsorganitation mit 

Amiterdam zu ſchaffen. und daß nur der böſe Kontinent das 

Hindernis der vollen Einbeit der Internationalen Gewerk⸗ 

ichaftsorganiſativpn ſei. Und die Ruñen ſind vollkommen 

gedeckt. ſie haben alle ibre Rläne in vollter Oeitentlichkeit 

arseinandergeietzt, ja Sinvowiem ii io weit geaangen. ſogar 

das ganze Spiel. das ſich jeßt nollsieht. von vornherein auf⸗ 

zudecken. nämlich offen zu erklären. das die Nuſſen niemals 

als folche ſich Amiterdam anichlieren werden Er fſagte: 

Wenn die ruſtiichen Kewerlichairen ielßit nane die Rote 
ewerkſchaftsinternationale zu den Amiterdamern gingen. 

io räre das wirklich eine Karitaiation der Zemmunitti⸗ 
ſchen Internatipnale und der Koten GewekickzütsSinter⸗ 

nationale Das wirh niemala acichehen. Unier- uffichen 
Gewerkſchaften und leninsstiche färwerfichaßten ſie werden 

nicht als ruſfüſche Serrer 5 n. iandern als 

Beſtandteil der Roten * nale. und das 
ausfüübren. 
Die Kede Sinuwitws ſi't aun, 

füniten Kongreßes der Aommm—⸗ 
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Die Botſchafterkonferena erteili die Erlanbuis. 

Havas berichtet, has interalliterte Militärkomiter in Per⸗ 
jallles Bat der Bytichaiterkonferenz ein Gutachten zu dem 

vor der bulgariſchen Regierung überreichten Antrage Uber⸗ 

mittelt. das bnigariſche Söldnerhbeer angeüñchts der gegen⸗ 

wärfigen Unruhe um 10 000 Mann erböhen zu dürſen. Das 

Entachten der militäriſchen Sachverkändigen iei, ſo werde 
erklärt, gecenſtandslob, felbitt wenn die bulgariſchen Trup⸗ 

venbeſtände, wie beantragt, verüärkt mürden. würde ſte die 

im Vertrage von Neuilln Bulgarien zugeſtaudene Truppen⸗ 

zahl von 30 0%% Mann nur um ein geringes überſchritten; 

denn bisher ſei die Stärke des bulgariichen Herres unter 

der vorgeſebenen Stärte gehalten mworden. Tie Genehmi⸗ 

aung. die die Borſchaſterkonferenz beute erteilen werde, 

werde indenen nur vorübergebend exteilt. und zmar bis zu 

bem Tage. an dem die Ordnung wiederhergeſtellt wird. 

Ventſch in Werfcher. 
Ein veinlicher Zwiichenſal 

Montag abend kam es zu einem nnangenehmen Swiſchen⸗ 

bolniſche Regferungsanio. in dem um 6 Uhr 
abend erpraſdent Beneis Seeteitung des eſchechi⸗ 

ſchen Geiandten durch die Stadt fubhr. um einige offisielle 

Beſuche aszuftetten. überfuhr in ciner der belebten Haupt⸗ 

Hindenburgs größte Stunde. 
Unter bieſen Tittl erle:eint demnächt in dem rüßsuichſ 

delennten Vellag Scheil G&. m. h. H. ein patrichighes. mit 

Anleriſchen Muhcationen reich Sgeitatteres Saramnelmerf in 

ie Gste Ses Bexiags 
r ire 

Dingt geleken 

Senrdenlang währte ſchun das gewichtige Geipräch der 

Märner. in beren Hände das Secier ur geli Daler · 

12Des Mi-ir gr'icgt mar. Bergesens! In üů 

Sartg Ledarrte der Feldberr bei feirem ane 

Wes Erazernne wan Nerelich. nie in fein,er Rü 

Gidenken erbeärelen. bis er giöhlich des Laämende 

drach irdem er an keine Iimgebemg die Frage ri⸗ 
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SiESErM ſfüEiE emEELSAAEEHI. Die ETAnDD Fhnft 
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ſtraßen, als es einem Rabfahrer ausweichen wollte. einen 

neunjährigen geitungsjungen, der an der Hand leiner 

Mutter am Bürgerſteig dahinſchritt. Der Kleine wurde anf 

der Stelle getötet. Wie „Robotntk“ meldet. gelang es der 

Polizei nur mit Mühe die Ordnunga anfrecht au erbalten. 

da die empörten Paſſanten, die den Kraftwagenführer 

lvuchen wollten, auch gegen die beiden Autoinfaſſen. die ſie 

nicht kannten, eine drohende Haltung einnahmen. 
  

Eine neue Vlamage deutſcher Juſtiz. 

Das Oypchverratsverlahren gegen Dr. Gumbel eingeſtellt. 

Wie cri irtzt bekannt wird, war gegen den Heidelberger 

„ Dr. Gumbel ein Hochverratsverfabren ein⸗ 

dlage waren die Reden, die er für die „Fran⸗ 

Menſchenrechte“ im Ottober v. J. in 3 ehn 

Städten gehalten batte. Die Anzeige 

eines in der „Kölniſchen Zeitung“ ent⸗ 

haltenen 2 aats über ſeine Rede in Dijon erſtattet worden, 

Dieſer Bericht war mit der Ueberſchrift „Ein Schandileck“ 

durch viele Blätter gegangen. Danach hätte Gumbel u. a. 

von der Alleinſchuld Teutſchlands geſprochen und die 

deutſche Regierung des abſichtlichen Betruaes in der Reva⸗ 

rationsfrage bezichtigt. Der Bericht entivrach aber nicht. 

wie in der Unterſuchung feſtgeſtellt wurde. den Tatſachen. 

Das Berfahren wurde am 21. Januar 1325 eingeſtell: 

Gegen Dr. Gumbel ſchwebt auch noch ein Landesverrats⸗ 

verfahren wegen ſeines Buches „Die Verſchwörer“ In 

dieſem Verfahren iit es bisher noch nicht einmal zu einer 

Vernehmung gekommen. Da aber Dr. Gumbel vor einiger 

Zeit die im Zuſammenbangſ mit dieiem Werfahren bei einer 

Hausſuchung beſchlagnahmten Kktennücke. ᷣtrückerhieli. iſt 

wohl auch mit der baldigen Einſtelluna dieies Verfahbrens 

öu rechnen. 

       

  

  

Streſemann auch Landesverraier. 

Ein Berliner Mittagsblatt meldete geſtern, daß Keichs⸗ 

außenminiſter Dr. Streſemann gegen den deutſchnationalen 

Mofor a. D. Prigge, der in einer Sitzuna des Reichsblocks 

in Saaljeld (Thüringen) Dr. Streſemann einen Landes⸗ 

nt hatte. Strafantrag geitellt babe Die 

„Zeit“ beſtätiat beute dieſe Kachricht und 

u, daß der deutſchnationale Reduer die Aeußerung 

or Vertretern ſämtlicher Parteien und Berbände getan 

habe, und daß die Vertreter der Deutſchen Volkspartei ver⸗ 

gebens verſucht hätten. Major a. D. Prigge zur Zurück⸗ 

nahme ſeiner Aeußerung zu bewegen. 

   

       

Zum Tode Höiles. 

Das „Tageblatt“ meldet, daß Oberſitaatsanwalt Linde 

geitern suur: Preußiſchen Inſtizminiſterium beordert worden 

i m üner die Frage der abagelebnten Haftentlanung Dr. 

Höfles Bericht an erſtatten. Wie das Blatt wiſien will ſoll 

eine Unteriuchung ſeitens des Initisminiſteriums einge⸗ 

keitet werden, um feitzuitellen. ob von den in Frage kom⸗ 

menden Gerichtsitellen im Falle Höfles irgendwelche Nehler 
worden ſeien, insbeſondere ſoll die Frage geyrüſt 

werum ein ſo ſchwerkranker Mann bis zufeßt in 
elten wurde 

Nach dem porliegenden Urterl der Kerste bat. mie der 

Amtliche Prenkiſche Presebienſt erfährt. die gerichtliche 
tion der Leiche des früberen Reichspontminiſters Dr. 
te eine beittimmte Todesurjache nicht ergeben. Die 

ch das abichliekende Urteil über die Todes⸗ 
erſchemiſchen mikroffopiſchen Unteriuchunn 
ninommenen Leichertteilevorbebalten. 

  

   

     
    

         

    

   
    

    

   

    

äjung in Oidenbarg rechtsgfültig. Der 
richtshof fällte geitern in dem Ver⸗ 

iichen der oldenburgüchen Regierung und 
Vandtags die Enticheidung, daß die Auf⸗ 

durch die Erklärung der Regierung 
a vom »b. Mörs 1925 verfafnnasrechtlich zu⸗ 

   

  

Die Xorimnniken dürien nia funten. Sie die „Rote 

   

    

Kahne⸗ üteilt. bar Meichsmintiiter des IAnnern Schiele die 

ichrtirtt ängereichte Forderung der kommunifiſchen 

Neichstagefreltion. den Rundſunk anch für den kommu⸗ 

iichen Landidaten für die Reichspräfidentenwahl freizu⸗ 

geben, mit der Begründung aäabaetehnt. das die Voraus⸗ 

jetzung. daß die vinter dem Kandidaten febende Partei oder 

Gruppe ticine gewaltiame Aenderung der Verjanung an⸗ 

Krebe, bei dem Kandidaten der Koramunißtiichen Vartei nicht 
verrlicgr   
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Fritz Kormer als Herodes. 
Danziger Stadtibeater. 

Sogar im Darstger Stabttheate: gibt 

iviele groöbßer Mimen Der Heiligenſchein 
nheit des ortsarföifigen Enſembles wird 

Ladurch kaviert tſagt der Patrtiarch. Mit nichten. rreine 
Tenren! Srrtzer Gewinn ivringt dabei ab: und Lurchaus 

für alle Teide. 
Fris Kormer in in Hebbels Tragödie von der Selten⸗ 

wende der leszt Indenkökig. Ex jeig: nns, daß der Zichter. 

teies Trama ichricb, ganz in der Näbe des großen 

— indem er die Rone anfaßt und durchführt gis 

Eria. Ten wenigcn gans Eberragenden Shakeſveareiptieler. der 

er iß 
Lortner lön die vit verichrambtre Sorache Heöbeis ön 
E EThußter Xfarkeit. irricht den Bers geit Anbedingter Eit 
fachlheät vud Narüriichieu. Die Maßt der Jamben uu 
nefen Aßemd ariennen nuc reichlich öeichertt verichwindet, 

knd Lir Kufit ber Secle trifit die unbere in ichmerzvollſter 
Erber und Herrlichkeit. 

Korrrer gibt den Fall dieſes vroblesmaitichen Königs als 

dem eines fennenden Kad erfennenden imenn auch im lesten 

Lerkkenetzßl RNerichen. Ihm ät Herodes der Ueberrugendc 

üim der Delr m UEmelf von Treumren die er wie Tinae 

krLERSS. fabals ße 1r Eersmen. Ex lebt ein Irterbafcin mit 

umnd mun Mariammr. Für fie lebt er färrvit und öter er. 
Sutbh ſie felbn. Tas Tybesnrteil an Mariamne i* nur des 
Schlmsgiies in der LSiedbeskette um dir üelze Maffabäerin. 
Dues Seikk, dos er in der Grüße der Seele exmi)rerr un der 
Serriünkeir des Seihrs erfaunnt kKm Ende war es ſo vun 
Herber verlangt- feine Tagebücher fyrerben dafEr. 

Se zeigt Tießer Hervodes den Adlerxkopf des Gelehrten, den 
Nurruf Rdes Krisgers, die Geſte des Menſchenveräßters und 

Ler Blick des Tieres. Srcine Stimme brirgt dert uch des 
Gebures xud den Frahrferenran des Todeswreits Sies Ges 
EE— Sümtlang gun fengs aruße. unvcrgesliche weſtalturas⸗ 
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Krxtebmtd. Sas Sden jendd Pesner Krträslißen Brosinsbtebel 
ů kes eine Kmefle Tranmmifff au dem Anpörer vorüderzieher 

Müßsr, alt Ler vücten kerberen Eirjethenten rhfzu:äbken, 
üEEM Tefer Lünhker vrit feiner unerbärrt arbeir 
FüMRLa5 mt Kinem flammenden Temperarremt 
Heruden Fücher Baumfroft verlieb. 

Kurd am küm EäStete ſich amet Dera Ottemburg als Skarti⸗ 
aummte aurf ues Wauchs weißt meit binans s8ber ikre frübere 
Geßtaltmmtx- Wiliibald Omantfepski. 
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    Bamniger Nachricffften 

Deutſche Wähler auf zur Präſidentenwahl! 
Auch im Freiſtaat wird der Kampf um die Beſetzung der 

Reichspräſidentenſtelle mit ſtarkem Auteil verfolgt. Jeder 

Republikaner wird mit allem Nachdruck den Sicg des Volks⸗ 
block⸗Kandidaten Marx wünſchen. u dem ſcharfen Kamdpf 

mit den Monarchiſten darf keine Stimme verloren gehen. 

Reichsdeutſche Wähler, die am Wahlſonntag, den 

26. April, ſich im Freiſtadtgebiet aufhalten, aber in Dentſch⸗ 

land ortsanſäßig ſind. können ihr Wahblrecht ausäben, 

wenn ſie ſich einen Waͤhlichein ausſtellen laſen und ſich 

nach Marienburg begaeben. Der Wahljchein iſt erhältlich bei 
der Gemeinde ſeines Wobnor in Berlin bei dem zu⸗ 
itändigen Bezirksamte. Wer h alſo rechtzeitig einen 

Wablſchein beſargt, kann ſein Wahlrecht ausüben. 
Für die Reiie nach Marienbura dürfte ſich ſicherlich eine 

der biengen Antomobil⸗Geſellichaſten auk Grund dieſer An⸗ 

regung kereitfinden, einen Auto⸗Omuibns einzurichten, der 

in eden Vormittaasſtunden Danzia verläßt und am Abend 

die Reiſenden wieder surückbringt. — An Betciligaung zu 

dieſer Fahrt dürfte es kaum ſeblen., beſonders. wenn die 

Aufentbaltszeiten in Marienburg ſy gelegt werden, daß zu 
einer Veüchtiannga des Ordensſchioſſes noch Gelegenhbeit ge⸗ 

gaeben wird. 
Da der Reiſeweg über Freiſtadtgebiet zurückgelegt wer⸗ 

polniſches Korridor⸗Viſum. 

  

   

    

Eine polniſche Propaganda⸗Veranſtaltung. 

Die Danziger Vereiniaung des volniſchen Eifenbahner⸗ 

verbandes hatte am Sonntaga Fahnenweihe, die zu einer 

öffentlichen volniſchen Kundgebung benutzt wurde. Die 

„Gazeta Gdanska“ ſchießt wabhre Purzelbänme über den 
großartigen Verlauf dieſer Veranſtaltuna. Bei einer kirch⸗ 

lichen Feier in Langfubr wurde die Fahne des volniſchen 
Eiienbahnerverbandes geweiht. Dann formierte ſich ein 
Zug nach dem volniſchen Hauſe auf dem Meſß⸗gelände. 

SDaran nabmen teil neben Danziger Vereinen., eine Ab⸗ 

teiluna der Eiſenbabnfenerwehr aus Warſchan. weiter 
Deleaationen aus Pommerellen. Barſchau, Lemberg. Voſen. 
In der anſchließenden Delegiertenverjiammluna prachen 

U. a. der Präſident der Danziger Eiſenbahn⸗Direktion, 
Czarnowski, ein Vertreter der bießgen diplomatiſchen 
Vertretung Polens. Begrüsnnasonſprachen bielten weiter 
Bertreter des Eiſenbahnervnerbandes aus Lemberg, 

Wilna. Stryi, Bromberg. Poſen Warſchan 
und Nadomsf. Etma 8in Fabnennägel wurden aeſttftet. 

Die ganze Anfmachung der Veranſtaltung ⸗-eiat deutlieh, 

wer ſie begaünſtiat und ermöalicht batte. Ohne Unier⸗ 
ftützung der polniſchen Behörden hätte ite wohl kaum einen 
ſolchen Umfang erreicht. Nicht mit Unrecht werden 
polniſchen Berufspvereinigungen deshalb auch 

gierungsgcwerkichaften“ bezeichnet. Rechilich dente Ar⸗ 

beiter wißen, was ſie von ſolch einem (ebilde zu valten 
haben. 

    

  

    

   

       

  

Der Einitm: in der Kieserube. 
Im lesten Sommer farden in der Ki. 

tal Erdarbeiten ſtatt. die dem Sberinoenicur Se. 
Lanafuhr als Unt-rnehmer übertragaen waren. 
beiten leitete der Schachtmeilter Joſef 
inär. Während der Arbeit ſtürste eine etwa 7 
Wand van Lehm und Sand ein und verſchütt⸗ 
beiter. Einem dovon murde ein Bein agebr 
ſpäts-r au Bluttr a. 

Michalek und Heuri 
gericht angeklaat. die Lö 
fabrläßia dadurch wer 
mein anerkannten 3 
joll cigentlich eine Bölehn 
war aber foit ſteil. i 
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Ansdehnuna der Sonntaasruhe im Frifenraewerbe. Die 
Danziger Friſenr⸗ mud Perückenmacher⸗Intrung nahßm in 
ihrer kesten Verfammlung zur Fräage der Sonntagsrsrhbe 
Stellung. Der Vorſtand wurde beauftrast, geeianete 
Schritte zu unternahmen, daß die fest nur anf den Staßt⸗ 
kreis Danzig b. kräe Sonutaasruhe im Frifenrdewerbe 
durch Gefet aut den ganzen Freiskaat ausgedehnt werde. 
Der Obermeiſter mierde erircht. mit der Orgarifation der 
Gehitfen Füätluna zu nehmen. damit auch von Arbßeit⸗ 
nehmerieite die erforderlichen Eingaben gemacht werden. 
In den Satfonmoneten Iuni, Jult und Anaußt dürfen die 
Frifeurgefchäſte in Ctiva und Zoprot am Sonntag mieber 
4 Stunden offengebalten werden. Die Berfammiuna be⸗ 
ſchlos die Befcßickung des Bundestages Deuticher Friſenr⸗ 
Uird Derüückenmacher⸗Aunnngen, wielcher im Inlk in Tort⸗ 

mund taat. Zur beffſeren Ausgefaltunga der Fachſchuie 
wurde ein Fachſchukleßbrer zugewählt und beſtimmt. daßs 

1es d 32 ungsmiitalies einen Fachichulextrabeitraa zab⸗ 
en ſolk. 

  

  

   

  

  

Der Verkehr im Hefer. 
Eingana. Am 21. Avpril: Deutſcher D. Nentun“ von 

Bremen writ Gütern für Wolff, Hufenkanal: däniſcher T. 
Kobert MRaersk von Kopenbagen. leer für Bebnte X& Sien⸗, 
Hafenkamak: deutſcher D. „Albert“ von Köriasberg mit 
leeren Fäßern für Behnke & Siea. Hafenkanal: Sreichl. 
Petrolea“ mit Seicter „OSdin“ von Nubura, keer für 
Behnke E Sieg. Marinekoblenlager. Am 2. April. Deut⸗ 
ſcher M. Aobauna“ mit Beizen für Ganäwindt. Dendia: 
denticher S. Kappelw,. leer für Scharenßerd, Hafenkenal. 
ÄAusgan gs. Xw 2. April- Däriſcher D. Miels“ Lach 

Immiaabam jleer ür Keindard, deutßtker S. Oarrter 

       

       

   

    

  

            

   

   

  

     

     
   

      

   

  

nach Leer mit Holz für Bergenske, deutſcher D. „Aeolus“ 
nach Libau mit Gütern für Behnke & Sieg: däniſcher D. 
„Hindsholm“ nach Liverpool mit Gütern für Reinhol 
deutſcher D. „Arkona“ nach Stettin mit Gütern für Rei 
hold; deutſcher D. „Arnold Köpke“ nach London mit Holß 
für Reinhold: deutſcher D. „Finnland“ nach Kopenhagen 
mit Zucker für Ganswiendt. 

ELLLLELELLLELLLLLLLLLL 
SPD.⸗Verſammlungen: 

SD. 1. Bezirk. Donnerstag, den 23. April, abends 7½ 
IUrhr. bei Reimann. Fiſchmarkt. Bezirksverſammlung. Be⸗ 
richt vom Parteitag. 2. Abrechnung vom 1. Quartal. 
3. Verfſchiedenes. 

SID. 2. Bezirk (Altſtadt.) Mittwoch, den 292. Avril, 
abends 7 Uhr, Bezirks⸗Verſammlung in der Handels⸗ und 
Gewerbeſchule An der großen Mühle. Tagesordnung;: 
1. Bericht vom Marteitaa. 2. Abrechnung vom 1. Quartal. 
3. Vortrag des Geu. Werner. 4. Verichiedenes (Maifeier). 

SRD., g. Bezirk Neufahrwaſſer. Am Donnerstaa, den 
23. April, abends 7 Uhr, findet in der Schule (Eingang 
Kirchenſtraße! die Bezirks⸗Mitaliederverſammkung ſtatt. 
Tagcsordnung: Bericht vom Parteitag. Abrechnung vom 
1. Quartal und Besirksangelegenheiten. 

SpPS. 5. Bezirk (Langfuhr). Donnerstaa, den R. Avril, 
abends 7 Ubr. in der Knabenſchule. Bahnbofsſtraße. Mit⸗ 
gliederverſammlung. Tagesordnung: 1. Bericht vom 
Parteitaa und Parteiausſchußſtzung. 2. Maifeier. 

3. Besirksangelenenheiten. 
SWPD., 10. Bezirk (Kneivabl. Donnerstag, den 3. April, 

abends 7 Uhr, im Lokal Vapin: Bezirksverſammlung. 

SPD. 11. Beairk (Henbnde). Donnerstag. den 23. Avril⸗ 
abends 7 Uhr., bei Schönwieſe. Bezirks⸗Verſammlunga. 
Tagesordnung: 1. Bericht vom Parteitag. 2. Quartals⸗ 
Abrechnung. 3. Beeirksanaelegenheiten. 

Sosialdemokratiſcher Verein Zopnot. Kreitag. den 24. April. 
abends 72 Uhr. im Bürgerhbeim: Mitaliedervertammtung. 
Tagesordnung: 1. Laftalle⸗Gedächtnisfeier. Redner Abg. 
Loons. 2. Bericht vom Varteitag. 3. Beſprechung der 
Maifeier. 1. Wahl der Parteiausſchusmitalieder. Zabl⸗ 
reichen Beſuch erbeten. Der Vorſtand. 

SüD. Oliva. Mitgliederverſammlung am Donnerstag⸗ 
den April. abends 7 Uhr, bei Aff. Hotel Larlshof. 
D. Kalthof. Donne den Aypril. abends 7½ Uhr. 

Mitoliederverſammlung beim Gen. Aich. Freunde und 

zänner der Portei haben Zutritt. Erſcheinen ſämtlicher 
lieder iit Pflicht, da wichtige Tagesordnung. 

* 
iadt. Die Kaſüerer müſſen bis 
die Abrechnung vom 1. Quartal 

    

  

  

  

           

  
   

      

    

        

        

      
    

  

Ortäverein Dan 
Ayril 15 

  

   
Die volniſchen Staatsanngehörigen 

Buſchto und Breſnski kamen aus Polen nach 
hatten für dieſe Auswanderung einen dringenden bör 

ie haben dort Einbruchsdiebitäble nerübt und und m— 
cht. In Danais ſetzten ſie ibhre 

nach volizc 
und Lanafuhr. 
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achen Dicbſtahl 
Auchthaus und⸗ 

Uuſer Wetterbericht. 
Veröffentlichunga des bſervatoriums der Fr. Stadt Tenzig 

Mittwoch, den 22. April 1925. 

Die Hochdruckzunge erſtreckt ſich heute von der Biskava 
aus nordoſtwärts über Frarkreich und Deutichlkand dis 
Mittelichweden. Von Island näbert ſich eine riefe Teprei⸗ 
fien. deren Ausläufer und Randgebilde die norwegilche 
Küne erreichen und im Gebiel der nördlichen Nordiec ſcür⸗ 
miſche füdliche Winde verurſachen. Flache Denreifonen 
liegen auch über dem nördlichen Balkan ſowie der ungari⸗ 
ichen Ebene wo vielfach Regenfälle eingetroffen find. In 
Dentſchland berrſchte meiſ wolkiges Wetter bei leichten 
nördlichen Binden. Im Weiben ſtrichweife Xebel und Mor⸗ 
gentemveraturen von 2 bis 8 Hrud. 

Borberſage: Teits beiter, teils wolkig. väter zunech⸗ 
mende Bewölkung, ſchwache umlauſende Winde. Temperatur 
unveründert. Maximum: 12.8: Minimum: 1.56. 

  

erkannte auf 5 Jabre 
verluft. 

  

  

  

Das fänelke Kabel der Bell. Der größte Zortichrikt. 
der in der Ozeantelegrapbie ſeit einem balben Jahrhundert 

gemacht worden ift. joll mit dem transatlantiſchen Kabel swi⸗ 
ſchen Rom und Reuvork erreicht iein. das mit einem Keßen⸗ 
anfwand von faß 5 Millionen Dollar jetzt vonendet worden 
ißg. Das Kabel. das das ſchnellſte der Welt iſt. geſtatter die 
Hebermietiung von 1:00 Buchmden ober 820 Borten in einer 
Miunte zar felben Zeit nach leder Richrung. wäbrend bräser 
dte Sebel in dieier Zeit nur 280 Buchhaden oder 50 Sorte 
Beßhrderten Das Kabel it 7500 Kilometer Iana 

        

Der Kampf im Kreistag Danzig⸗Höhe. 
Verlenmdungen der bürgerliſſen Preſſe. 

Die bürgerliche Preſſe kann neuerdings keine Sitzung 
des Kreistages für Danzig⸗Höhe vorübergehen laſſen, um 
über die Sabotage dieſer Körperſchaft durch die Linke zu 
zetern. Bisher begnügte man ſich damit, den Vertretern der 
Linken vorzuwerfen, daß ſie die Arbeitskähigkeit dieies Par⸗ 
laments durch Dauerreden untergraben. Da dieſe Behaup⸗ 
tung den Reiz der Reubeit verloren hat, ſo iſt man auf der 
Suche nach neuem Material. Darin hbat nun das Zeutrums⸗ 
blatt einen beſonderen Erfolg zu verzeichnen, ver⸗ 
bikentlicht nämlich ein Eingeſandt, in dem die Abgcordneten 
der Linken im Kreistag Danzig⸗Höhe der Trunkeuheit be⸗ 
ichuidigt werden. Unterzeichnet iſt das Eingeſandt, mit der 

  

   

    

     

   
   

            

wenig mutvollen Unterſchrift unu Juntereſſierter“. Dieſe 
Peröffenlichn iſt darauf angelegt, die Käu die im 
Kreistag Dan Höhe zum Austraa kommen. Dzuwür⸗ 
digen. Es muß iedoch als Demagogie und als ekulation 
auf das ſchlechte Gedächtnis bezeichnet werden, weun ietzt 
der Alkohbol der Linksabgeordneten dazu herbalten ſol, die 
Arbeitsunfäbigkeit des Kreist zll erklären. 
Dem „Jntereſß n“ wird ebenſo w 

ſein, daß die früheren Kreistage des Kr Danziger 
Höhe einzig und allein vom Großgrundbeſß beherricht 
murden. Ich will die „Grötzen“ nicht aufzählen. Dieſer 
Kreistag diente den eigenen Intereſſen des Großgrund⸗ 
beſitzes. Er kümmerte ſich wenig um den Kleingrundbeſitz 
und um die Vorortgemeinden überhaupt nicht. Er hatte 
es leicht, weil der Kleingrundbeſtz auf Grund ſeiner A. 
hängigkeit nicht Vertreter ſeiner Gruppe. ſondern Groß⸗ 
grundbeſitzer in den Kreistag ſandte und die Vertreter der 

Vyrorigemeinden fühlten ſich geehrt, daß ſie daun und wann 
eimflen. wie es dem Landrat aerade aeitel. zuijammen fein 
urjten. 

Diejer Zuſtand änderte ſich bei der Wahl nach der Um⸗ 
wälzung. Der Kleingrundbeſitz ſandte eigene Vertreter und 
die Vororksvertreter wollten nicht mehr Stimmvieb des 
Großarnndbeſitzes ſein. Daß dieſer neue Zuſtand den Herren 
von und zu nicht g⸗ „iſt erklärlich. er ſie werden ſich 
damit abfinden müſſen. auch wenn es ihnen ſchmer 1. 

Die Nufgaben des Kreistages gegen früher haben ſich er⸗ 

heblich geändert. Aber ſie würden ſich leichter löſen laßen. 
wenn der zur Zeit amtierende kommiſſariſche Landrat nicht 
würde diktieren wollen. Statt ſich den Verhältniſſen auzu⸗ 
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paſien. verſucht er danernd ſich als Diktator aufsuſpiclen. 
Daß ſich dieſes die jetzigen Abgeordneten nicht gefallen 
laiſen, iſt erklarlich. Die Schweincwirtſchaft, wie ſie dort 
beſtand, iſt zum il und wird höchitwahrſcheinlich noch ganz 

beleitigt werden. De i nurd urch Kammuf zu erreichen.   

Der „Intereiſerte“ muß doch wiñen. daß die Linksabgeord⸗ 
und doch ſo 

e jetzt dabei ſind. da 
terciſterte“ 

manchen MKebelitand beſeitligt haben 
das Woblſäahrisamt zu ſäubern 

jägen, wenn ein ÄArgt. wie 
hen iſt einer Perjon eine Be⸗ 

rde, ohne ſie überhaupt geſehen 
was würde der „Zutereiferte“ ſagen wenn 
weiter in Genenwart von drei Männern 

en würde, mit wem ſie dieſe Racht geſchlafen 

    

   

  

   

   

    

       

    

   

  

   
   

      

   
   

  

   

      

    

       

    

      

    

  

  

      

    

  

mehr ſkandalöſe Zuſtände aufzählen, 
pafüeren. Oder ſoll der 

menn der Landrat mit der Wohl⸗ 
„ohne die italie⸗ 

  

   

  

   

      

    

n, abſchließt, nach 
un? Odere wenn 

vone Beichluß der 

ommjitſſion su beir 
tgekündigt werden 
renig Vra bat. 

ſion. ſich autf Koſten 
e Einnahmceanelle verichai 

den, non denen di 
wein. Wie mũ 
eine ſolche, 
he müglich v 

nicht geiallen. Die Situngen des 
e Dauer nicht annehmen, wenn 
che Landräat vorher mit den 

abhalten würde und dieſe beraten 
lanhter nicht tun zu brauchen 

» und Uebelſtände im Nreistan 
Sceuat häite durch eine angerc 
nicht Diktatäar. die Zuſtände 

      

  

   

    

und darumen 
zum Vortraa k          

können. ů — 
de lieten wo ſaänders als in der Trun⸗ 

    

.die Aeb 
der Lin 

Es gebört übernauvi eine ſtarle Stirr 
ten Linksab⸗ en mit Ausnahme me 
Trunkenbe zu bezichtigen. Hat der „Iuterc 

einmal die Abg. Kaiſer. Feodrich. Bukmakvw 

tage betrunken oder angetrunken geiehen? Wen 

oei zwei anderen vorgekommen iit. ſo ſollic der „Auterei⸗ 

ſterte“ doch die Abgeordneten der Rechten aufzähten. Warum 

gelit der „Intereiterie“ den Splitter im Augc eines audern 

und nicht den Balken bei ilm jelbt Im lepten Kreistaa 

waren auf der rechten Seite einige Abgeordnete jſehr rede. 
lnitig. Ich will aber doch nicht ſo leichtjertig beßauvien wie 

der Iniereſſterte“. daß ſie betrunken waren, um nicht rom 

kommifariſchen Landrat einen Straſantrag zu bekommen- 

Der ja durch Strafanzeige verſuchi die Oppoütion loszuwer⸗ 
den. Aber er irrt. Sie werden ſich nicht davon uthal 
kafen. ihren Kampf um die Interefen der Allgemeinheit 

meilerhin mit allem Nachdruck fortanietzen. 
Arthbur Bril!]. 

Sie ſind überall gleick. Ein Streil der Geſchnſtsinhaber 
als Proteſt gegen die übermäßige Beſteuerung berricht in 

der Stadt Kanton (Cbinah. 5070 Läden ſind geichloiſen, 

und die Geſchäftsinhaber erklären. daß ſie durchhalten wer⸗ 
den, bis die Regierung Schritte ergriſſen bat. um eine Mil 

derung der Steuern herbeiznfüßhren. Die großen Retroleum 

gtichäfte untertüten den Streik und haben die Vorräte an 
Petroleum und Benzin geiverri. Aus dieſem Grunde ünd 
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    die Häuſer obne Beleuchtung und die Straßen vhne Krajft⸗ 

jahrzenge. 

Ludwig Normann à L0. 
Baumaterialien-Handlung 
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Dirſchan. Der Landarbeiterſtreik in Vom⸗ 

merellen hält wetter an. Bis zum 11. April, allo nach 
14tägiger Daner kreiften in Pommerellen insgeßimt 2600 
Arbeiter. Die größte Zabl der Streikenden weiſen kie 
Kreiſe Grandenz und Karthaus ank. Im Kreiſe 
Grandenz wurde auf drei größeren Gütern die Arbeit mieder 
aufgenommen. dafür aber auf drei anderen eingeſtellt. Ins⸗ 
getamt ſtreiken äurzeit im Kreiſe Graudenz 450 Arbeiter auf 
12 Gßtern. im Kreiſe Knlm wird auf drei Gittern. Schwetz 
und Löbau auf je zwei Gütern geſitretkt. In der Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen bat der Streik völlig aufgebört. in Congrecß⸗ 
polen weiſt die Wojewodſchaft Lodz den größten Prozetſatz 
der Streikenden auf. 

Stargard. Bom Brand des Stadttheaters. 
in der Nacht zum Montag brach zwiichen 12 und 1 Uhr im 

Saale des Stadrtheatexs Feucr aus. In dem oberen Vor⸗ 
raum und der Diele fand gerade ein Tanzvergnſigen ſtatt. 
Die Teilnebmer konnten ungefäbrdet noch draußen gelan⸗ 
gen. Die freiwillige Feuerwehr war gleich zur Stelle und 
berfuchte ununterprochen von 1 bis 4 Ubr mit zehn Schlän⸗ 
chen den Brandberd einzudämmen. Das ganze eigentliche 
Stadttheater brannte aber voſſttändia aus. Auch die Büßne. 
ror die man noch iſchunell den eilernen Vorhang gezogen 
hatte. erl.tt beträchtlichen Schaden. Als Brandurjache mird 
Kurzichlun angeieben zumal vor Jabren das Gebände 
ebenfalls durch Kurzſchluß niederbrannte. Die letten Bor⸗ 
bane- Sieler Svielacit finden nun im Schützenhanie 

Lönigsberg. Noch immer 180½ι Arbeifslofe in 
ODütpreunßen. Der Nückgaug der Arbeitsloßgleit machte 
in allen Teilen der Provinz erbeßliche Gortichritte. Die Ge⸗ 
ſamtzabl der Arbeitinchenden ging ſeit dem 1. April von 
über 2 500 anf 18 ⁰ zurüd. Die Bermitilungstätigfeit der 
Arbeitsnachwere wurde zwar durck die Feieriage ungünfäig 
berinilnßt. nahm jedoch nach dem Fei wicder einen wefent⸗ 
lichen Aufichwung, io 8an mit einer weitezen Enilaſtung 
des Arbeitsmarfies gerechnet werben fann. 

Libau. Ein großbes Stüd Bernßtein, gegen ein 
Sbane ſchwer. bat in dirſen Tagen ver Dulsneticher der 

bauer Präfeftur Grünecifen am Ler des Säbauiſchen Sees 
geinnden. Der Bernitein u gans EIRr. und in ſeiner Miite 
üeht man die Veriteinerurg eines garchen Läfers. Am 
Likaniſchen Ser findrt man Verritrin fehr ſeltcn. 

Stettßn. Eigenartige Kache. Unter der Anloge 
des wiſſentlichen Meineides nand der W Jahrt alte 
Schmiedegeſenle Erni Kobs ans Sicitin. Seine Ebefran 
wurde der Anitiftung des Meineides pejchnlbigt. Fran 
Sobs war vor dieſer Ehr mit einem Chanfienr verbeiratri. 
Auf den Antren des Ebemannes murde die Ebe geſchicben. 
Die Fran wurde als ichnſdiger Teil erflärl. Der Amae⸗ 
Kagte Lubs ſagte bei dem Eüricheidusesterxmin unier Eid 
ans. den er mit Frun Ka. feinen geichlechtlichen Berfehr 
gaebabt base. Snäter kam es zy cinerm Zerwürtais àwäitben 
Selben Fren Ce. cing zur Gericht Und erdaitetr acgen 
ihren damaligen Screhrer Ansrise weacn Meineibes mii 
der Maßaabe daß fie dech müi iben crichlechtli⸗ben Serfehr 
vor und nach der Ehbrichcibnng aeaflpgen ßebe. Sie be⸗ 
Arünbete die Anseigc- Kobs bede 81 Fir Esæ verierecscn 
unb wil jest wichi ſeis Berirrechen Salien. Die Aneigre 
Aon ſie iräter zuric cil Soss he dacd cebeiratet haffe- 
Das Sähmmrarricht unferszefte düe Bhrreiſie Anariat ber 
Abefran Ards als mabr nnS erfamrir cenen den Earmann 
Lobs mecen mitentlichen Nalsckrises amt ßeben Rundit 
Gefsenis Dir ESefrcr Ear ireinciöreben 

Seirn BInliser Kampi mit cinen Gesbilex. 
Ein tragthüher bat ich in dem rAnair in 
Sarnimo ant Rem Sienr iiben Samier und Sbernik 
abgeirielt. In der Witttesende erffhürn anf Kane in 
dem Petreffenden daunbemer ein Unbeiier., &r Lir cHein 
awei,ende Scmäirtsfren bart bebrännte. ſ Sas te 1512 
nlles gas as eg Kerlünste. Der zus ig rrEHTLarenden 
EAliReSearstrn Scheihe ans Cüervif rirf Fir Arem Külfe. 
Scbeibe perlannte bDnranf von dem Uabefemtrs tüe Ang⸗ 
Weikderierr Stuctt ieſer ze drr MeiEefEmu Plütanfäg 
einen Kerriver rrnor Xuns ans enf SSeide : Schmüe 
ub, von Henen erhrr die Lumgt frec. Den Nerriger innmer 

8 Ealirath. vrrätsdte der Latefi Ser 
errrichen Em eht feinem Ree enfTirheEn. Säheichr Erüußt 
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und Senat. Sandrat a. D. Erger Kaunmanx und ſeme 
Gattin. ber nach dem Billen der Peneichfeindlichen Lrriſe 
Polens dieſen angefehenen führer hen Deriticktums in Pylen 
pelftiſch erledigen ſollte, enbete 11 Uhr abenbs nach 14ſtün⸗ 
öiger erregter Berhandlung mit der Freiſprechung der 

Angeklagten. Der Vorwurf der Anklage. daß Urkunben⸗ 
fälſchung begancgen worden ſei, um die volniſche Staais⸗ 
angebörigkeit zu erhalten und blerburch den Sanbbeßtz vor 
Licnidation zu ſchützen, wurde volländig widerleat. Der 
Siaatsanwall zatte nach einer volitiichen Rede gegen den 
Akgeordneten Naumann ein Jahr. gegen jeine Gattin acht 
Mon⸗-te Getänanig beantraat 

Doppelmerb ind Selbfümerb. 
Auf dem Guntshofe Birkenbof in Schleswig;- Holnein er⸗ 

eignete ſich eine furchtbare Bluttat. Das Gnt wurde ſeit 

18 Jahren von dem 50iährigen Gutsdeñser Nenmann ver⸗ 

wallel. Montag vormittag ſandte Neumann das Dienſt⸗ 

verional jort und erichoß als er allein war. den geſamten 
Viebbeitand., 5 Pferde. 20 Milchkübe und 5 fette Schweine. 

Donach begab er ſich ins Haus und eriſboß feine Fran und 

ſcine Schwiegermutter. Das Bohnbans tränkte er mit 

VBenzol. zündete es an allen Ecken aun und beging dann 

Selbümord. Neumann wurde als Seiche aus Pem brennen⸗ 

den Hanſe geholt. Ungüniige finanzielle Berbältninñe wer⸗ 

den als Monip für die Tat angenommen 

Ein Berſiner Sckeckfüllcer in Sanama verpaftet. Ein 
Kaläbriger Bankauteitelller Mar &ck ans Berlin nübte feine 
BAckanniſchaf: nrit Kubanern zů eirem gryoßongelegten 

Scheckichmindel ans. Eck war ber einer Serliner Grräbant 
keichäftiat nnd batte bier beſonders ansländiſcse Sechiel zn 
beorbeiten. Ex Peiorgte ſich barch Sermittlung ſeiner fuba- 

niichen Frennir Päne für Holland. England nvud einige 
weilert Sinaten nnd fälichte dann einen Sched Aber 31000 
Foll. Gulden anf eine Amfferdamer Bauf. Zmei Tage. nach⸗ 
dem er den SSeck an die Baut eingerricht Batte. inhr er nadb 
Aranersam. erdohb das GSeld. fonſte „ch eine MRenge Tra⸗ 
reller⸗Scheils und verchſelte den Keßt der Salden zum arasen 
Teil in audere ansländiſche Gelbſchtine um. 1000 Gulden 
üchickte er nah Berfin an feine Geliebte. Danr frhr er nach 
Lus5e. Der Berrug murde bald entbeckt Schen noth itägi⸗ 

etm Arfentdalt aà Sovona batte feine Ariſe im GScihngnis 

ein untühmlichen Ende genommen. Die Ansfiefernnga murde 

eantraat und auch bemitkiet. Seine Geliebte Batte Sie 1000 
Enlßen an die Bonk zurückgesabit. iobald fłe eriahren batte. 
anf welchem Sege ße in die Hände Ecks geaagt maren- 

Ein Oxter keines Berntes. Dem Santtzätsrat Or, Kobler 
in Bad Elger rantte iniolge feincr Iangjäbrigen TStiafeit 

ig Könrgenlabcrererinm ie rechte Hand amontiert werden. 

Sebeimrut Kobirr. Der bie Crerafion ant überthand pebäll 
die Seitung ſeinrs Sanatorinms. 

Großer Norfbrand irt Enanbin. Im nteren Enaadin 

Srahnie ar Scertfsgabend ein aroßer Tril des Dories 

Sues ab. 41 Sohbabämier urd Stangnaen murden ein 
Kanb der Flarmen. Tiste Familien fund abta-tes. Der 
Sckaden wird auf 11 Millienen Frunfen grichä-s-t. Eine 
üfferflicthe Sarrlnna für Sie vom Hraläc Berreſenen in 
bereits einnelrttri. Dobnurch. baß dir Hänſer gaana eng an⸗ 
cäirunder aebent nuö. alle Eäße Dächer Fragen nud ⸗h Lice 
Stalle an des Wabmbars enccbant find. mar es alich. 
dan inmerbalb cirer Felben Sirnbe der aemnee Dorhril 
ciner Klammermeer alich Im Sohre Im mar ber rßrö⸗ 
niche Teil Nes Durfen Pit 20 Härfern -bran-f. Snes 
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acteten. aber innen ſchieu es nur 

als Zengimnen wurden bret 14lährige Mäpchen ans der Eu⸗ 
ztehungsanflalt vorgeführt, die — und das iß das Urheim⸗ 

üiche dieſer Gerichtsverbanblung — por Jabresfriit in cinem 
5ffentlichen Park gegen ein Trinkgeld ihre Linderkörper 

verkauften. Mit welcher Raffiniertheit die damals Drei⸗ 

zehnjährigen vorgingen, seigt der Gang der Geichehniſſe. 
mie er ſich aus der Beweisaufnahme ergab: die Mädchen 

bettelten erfl. boten ſich dann an, forderten auch für ihre Kol⸗ 
leninnen Schweigegeld, und erpreßten ſchließlich indem ſie 

mit der Polizei drobten. Alles ſo konſeauent und ſo raffi⸗ 

nieri erdacht. daß man faſt auf die Vermutunqa kummen 
Fönnte, ein Erwachſener bätte ihnen den Plan eingegeben .. 
Das Reinltat der langen Verbandlung war. daß fünf der 
angeklagten Männer freigeſprochen wurden., während der 

leste. der bereits früher einmal, mehr als ein Jabrzehnt 
zurück, wegen Sittlichkeitsverbrechens 
waͤr, 1 Jahr 4 Monate Gefängnis erhbielt. 

Folgenſchwere Exploſion in einer Bhosepheriabrik. In 
der an eine deutſche Geſellſchaft vervachteten elektrodechneſchen 
Fabrik in Gullspang (Schweden), in der gelber Pürsphor 
in roten verwandelt wird. ereignete ſich in einer Autoklave 
eine Exploſion, bei der ein großer Teil der Kahbrikanlagen 

zerſtört und fünf in dem Raume beſchäftiate Arbeiter ſchwer 
verletzt wurden. Infolge der Exploſion, deren Uriache urch 
nicht aufgeklärt iſt, wird der Betrieb der Fabrik bis auf 
weiteres eingeſtellt. 

Fluggeugkataftrophe in Meſopptamien. Die von den ſenga⸗ 

liſchen Behörden in Meſopotamien unternommenen Straf⸗ 
expeditionen mit Bombenflugzeugen gegen ränberiſche 
Wüſtenſtämme haben kürzlich zu einigen Berluſten geführt. 
Ein Flugzeng. das ſich anſcheinend zu tief beruntergewagt 
batte wurde abgeſchoſſen und ſtürzte brennend ab. wobei 
bride Piloten den Tod fanden. Zwei andere Flugzenge wur⸗ 
den durch einen plöslichen Sturm zum Abünrä gebracht. 

Gekährliche Vorführung in einem Zirkus. Iu einem 
Budapeſter Zirkus produßierte ſch der Ärtiſt Aprot als 
Kunſtſchütze. Er führte als Clou ieiner Vorkübrungen 
einen Schuß vor, den er auf das Hera jeiner Frau abaab 
und der durch ein Metallblättchen. welches anf der B 
jeiner Frau angebracht war, abprallen ſollte. Bei ei ů 
der lesten Vorfübrungen alitt nun die Kuael von der Me⸗ 
fallplatte ab und drana in den Leib der Unalückli⸗ßen. Die 
Frau konnte ſich nach dem Schuß noch in ihre Garderobe 
beneben obne daßk von dem Publikum etwas hemerkt wurde. 
Erii bier brach lie auſammen und mußte ſich einer Ove⸗ 
ratiun untersießen Sie wollte jedoch nach ihrer Geneſfung 
wieder auitreten. Die Volizei bat fedoch die Vorfübrunagen 
des Aunnsfken unterſaat. 

Mukterk--nden auf dem Standesamt. Auf eine-: Stan⸗ 
desamt in Amſterdom ereianete ſick Fürslich ein Swifchen⸗ 
ßall der ſein⸗saleichen in hber Gelt kaum baßen dürfte. Vor 
dem Slans-sAsamten erſchien cin nuges Vaar um ſich die 
epelichen Fekoln anleaen au laſſen. Die Nrant. deren Hauvt 
der keuie MNurthenkrana sierte war ungewöhntich hleich. 
Das siel »ber meiter nicht auf da man das blanße Geſſicht 
zunqchm fü- eine Kulge der inneren Erreause bielt dis bei 
Sm feic-lichen Scßritt ia durchans verständlih ſch⸗int. 
Wänrend oner der brave Stend-sbeemte gerade babei war. 
Lie üblicke konventinnenſe Glückwunſchred- au bolten Kieß 
die innae KFrau vlöhlich einen gehenden Kä⸗FBne-inicnſchrei 
ans und iscur in die Arme des zu Tede erſchrockenen friſch⸗ 
Lehsckene- GEngmannes Ver Stendesbeamte unterbrach uine 
WMe-Se und Karrie mit väüienem Munde auf die Stene. Man 
Horte in afler Eile einen Xrat. der noch enavy aur rechten 
„it kam. um der innaen Nrau feinen Benand an leiſten. 
die einem gefunden kräktigen Knaben das Leben ſcheukte. 

Verändalimaen der Aröriter⸗ZIu⸗end. 
Asitattonsarurnre der Arbeiter⸗Ausenb. Mittwoch, den 
2 Arril. oberds 6½ Uhör dringenbe Sis una beim 
Gen. Zielinski Sandwea 62. 

Verein Lerbeiter⸗Aua-nd Danis. Mittwoch. den 22. April. 
adends 7 Ubr. Musk⸗ und Liedersbend. 

Arkeiter⸗Anrend Kaneiyrsr. Miitmoch. den 2. April. Leie⸗ 

    

   

  

  

   

abend. Leiter R. Nerin. 
Sexein Ar“,iter⸗Kxaend Zosvot. Donnerstaa 2. Avxil. 

ertraa ens. Dafür Teilvahßme an der Grün⸗ 
ünnas ammluns der Arbeiter⸗Samariter in Der 
Schule Dan⸗icer Straße abends 7 Uör. 

Dorein Arbeiter⸗Un-end Affroerwi-len. Am Freitaa ben 
21. Auri i in. Kneivab. Reriamr-Inna. Vartrag 

8 G omski: miele der IAuaend. Dann: 
er Crtsarnone. Im Ans'“- mũtt⸗ 

mmeniein mit Hans⸗Sachs⸗Spiel und anderen 
Darstemnatn. 

  

       

   

  

  

  

   
Eepven und Gänae au 

baben und nur Lärm und Zus æu beraen., und das we⸗ 
trampel von Meuithen. von hunderterlei verſchtedenen Men⸗ 
jichen: Don kleinen icmarzen Herren bie mit dicken Akien⸗ 
manden von Zimmer au Zimmer ſchofſen: von iungen 
Lenten mitf ſchwarsen Talaren die baſtia die Gänae her⸗ 
AMnterifcfcn: von mürdiaen Serren. die Geñchter wie Beei⸗ 
2 zerhadt die in imorien Reben aus fraend einer 
Där korzen zund in eine andere binein verichwapben. Und 
immer örte man Tritte. — Triite. — baflerde Tritte die 
Korridorr entlara. Mädchen kamen und Frauen. bleich 
and ab,nrEAf. rot und exreat. redbend. feiiend und ageßftiku⸗ 
lierend. Nänner in dicken Kelsen sonen an Emil Knöinke 
verbet urd MNänner in ſchäbiaen Axsüsen. vhne Lranen 
aber mit Vorbemden. in denen duch. ala bätten ſte nur ver⸗ 
der. v dSer Kranen umzubinden. ein ſvisiges Kracenfnövi⸗ 

  

rr aleitden Zeie aber. da Emir Knbinke fehr ichüsthtern 
mund frineseehe est mehr mit der fenesscheren Geite des 
*rE K.-Sners Rie Tür des Zimmers Nummer achiund⸗ 
rie Pffrete. — afmo kich ein Shickfal eniicheiden ſollie 
—Iur gleissen Zeit Hinaelte Herr Teich bei wenbergs, 
und De es ser ofslonbden Banliint verbrieftes Hecßt war. 
dem Barpier tes Moraens àu öirin ſe Hef auch Wunlcge 
Fentt ebrr zTr. ihrer Nitterbn-æ wega baß due was fanvn 
EP. & cr½ HKorrisder Pins-er. Daf ‚t anmti-in nur 
in Horen — ns ris Sie Tür anf. Uus am ein Haar 
märe ‚7e bem largen. Plonben Ocrru Teſch am den Bals 

Aer it lesten Angenklick arwahrte Ee boh. Zaßk das 
Keireswens Er-i Krbinfe. fundern durchans lemand anbers 
Der. Luih SÆ rief⸗ 

s. Süe ſend es. Herr Teſch'? — Warvi fommen 
Ste ‚enm mit einmral? Soe in deun mein Brämffam?“ 

ert Bräufiant bafte Vauline in Erbvacht 

Der —“ Faate Herr Teich ganz erfüannt. — „der is 
Rentr a JAericht: — 

  
U 

  

verurteilt worden



    

Ilucht aus der ſpatiſchen Jremdenlegion. 

Der ehemalige Solbat in der ſpaniſchen Fremdenlegton 
Willi Curba aus Stieghorſt bei Bielefeld erzählte einem 
Mitarbeiter des „B. X.“ über ſeine Erlebniſfe folgendes: 

„Anfang 1023 kam ich ohne Paß nach Rotterdam. Der 
Drang in die Ferne batte mich hinausgetrieben, ich wollte 
Piſ See fahbren, mußte aber vierzehn Tage in der hollän⸗ 
iſchen Hafenſtadt umherlungern, bis ich auk dem Dawpfer 

„Slot Loewenſtein“ als Kohlentrimmer anmuſtern konnte. 
Daßs Schiff war nach Alicante in Spanien beſtimmt. Die 
Reiſe verlief ohne Zwiſchenfälle, aber ich hatte doch bald von 
der Koßlentrimmerei genng. In der entſetzlichen Kitze im 
Schiffsraum zu arbeiten war nicht nach meinem Geſthmack. 
So verließ ich denn in Valencia, als wir uns bereits auf der 
Heimreiſe befanden, den Dampfer, aber ich kniff nicht etwa 
ans, ſondern einigte mich gütlich mit dem Kapitän. In 
Valencia lernte ich einen Hamburger Kaufmann kennen, den 

verfeblie Spekulationen nach Spanien getrieben hatten. Wir 
ſchloſſen Freundſchaft und veriuchten, in Sagunto, ctwa 30 
Silometer von Valencia. entfernt, bei einer Hochvfengeſell⸗ 
ſchaft Stelung zu finden. Leider war damals ein Streit 
ausgebrochen, und ſo konnten wir keine Arbeit onnehmen, 
denn als Streikbrecher zu fungieren lag uns besin nicht. 

Während der Rückfahrt von Sagunto nach Valeneln machten 

wir im Eiſenbahnzuge die Bekanntſchaft von zwei Herren, 
die uns als wir die Stadt erreicht hatten, zu einem Abend⸗ 
eſſen einlnden. Wir ſagten nicht nein, zumal in unſerer 
Kaſſe tieſe Ebbe war. Die Herren, liebenswürdia und zu⸗ 

vorkommend. hielten uns gänzlich frei, wir zechten die ganze 

Nacht bindurch. die beiden Gaſtgever zabkten und vaten uns 

nur, die Rechnung zu unterſchreiben. Unſere Köpfe waren 
bereits ark umnebelt, als wir den verhängnisvollen Feder⸗ 

halter ergriffen. Erit am anderen Morgen wurde uns klar., 

waß wir getan batten. Wir wachten nämlich in einer Mili⸗ 
tärkaſerne auf. wo man uns erklärte, das wir uns durch 
Unterſchrift zum Dienſt in der ſpaniſchen Fremdenleginn 

verpflichtet und das Anwerbegeld vertrunken bätten. Alle 
Proteſte unfererſeits waren vergebens. Mit mehreren 

Legionären verſchiedener Nationalitäten, die auf Lieſelbe 

Art und Weiſe angeworben waren, fubren wir unter Be⸗ 

wachung bis Algeciras. Daun wurden wir auf einen Rab⸗ 
dampfer verladen und nach Ceuta übergeſetzt. wo uns ein 

Rekrutenausbildungsderot aufnabm. Die Zivilkleider wur⸗ 

den uns ahoenommen 

Kicht meniger als fünf Jahre batten wir uns an ienem 
verhängnisnollen Abend für die Frembdenlegion verpflich:et. 
Als Entſchädigung erhielten wir 700 Peſetas, davon 850 ſo⸗ 

iprt. das andere Geld in Raten, damit etwaige Fluchtge⸗ 
—andenſein reicher Mittel Unier⸗ 

ftßitzung fänden Es dauerte gar nicht lange. da rückten mir 

nach Tizi⸗Aaza in Stellung. Im Kampie gegen die Riff⸗ 

kabilen verwenden die Spvanier viele deutſche Gewehr⸗ 

mydelle. Wir ſollien aber nicht lange die Knarre ſchullern. 

Das eurchtbare Klima und die Stravazen des Wüſtenkcieges 

machten es bald nötig, daß unſere Abteilung uUach Ceuta 

zurückbeſördert wurde. wo wir in Rubeſtellung kamen. Dort 

befchloßen wir die Klucht. 

Ein manriiches Trödlermädchen beſorgte uns für Geld 

Kleibung. Auch gelang es uns. den Beſitzer eines Seger⸗ 

boptes zu beſtechen, der uns am früben Morgen mit nach 

Gibraltar nahm. Dort brohßte uns neues Unheil. Die Ens⸗ 

länber find in Gibraltar nämlich ſebr auf der Hut, unp ſo 

maren wir im Hanbumdreben als Svione verbaetet. Glück⸗ 

licherweiſie batte ſowobl mein Kamerad als auch ich die 

Legionsvaviere wohlverborgen mitgenommen. und zwar 

ſteckten ſie zwiſchen den Soblen unſerer Schube Wir geigten 

ſtie einem Offisier, dem wir vorgeführt wurden. und an⸗ 

ſtandslos gab er uns barauf eine Turchlaßkarte. Kaum 

einen Tag ſpäter kamen wir in Cadiz an. Es aab für uns 

keine andere Gelegenheit, als auer durch Spanien Sie Flucht 

au bewerküelligen. Bis Balladolid kamen wir auch rube⸗ 

hellig. Dort aber wurden wir arretiert. Alles Leuauen, 

daß wir mit der ſvaniſchen Fremdenlegion nichts zu tun 

bätten balf nichts, wir wurden in einen kleinen finſteren 

Raum geſnerrt. erbielten nur eine Oelfunzel und ſaben der 

Zukunft ſehr trübe entgegen. Plößlich entdeckken wir ein 

kleines Loch in der Decke. Ich kletterte auf die Holzpritichc, 

die uns zum Schlafen dienen ſollte. erweirerte das Soch 

müßſam und zwängte mich bindurch. Ich ſtand auf dem 

Dach des Hauſes Mein deutſcher Freund riß die Schlal. 

decke in Streifen band dieſe aneinander und warf mir das 

eine Ende zu. An dieſem vryviſoriſchen Tan zyg ich auch 

ihn auf das Dach Der Soyruna is die Tieſe war nicht ge⸗ 

fäbrlich. Schlennian begaben wir uns zum Behnbof. Nie⸗ 

mand batte uus wabraenommen. Mit dem Schuellzug, der 

Em Mitternacht abeing, ſuhren wir ohne Gahrkarten s 
Wette. Deut repidterenden SHaffner gaben wlr ein Trink. 
geld, wodurch wir ihn berubigten. Aber der Auung, ung 
ſchickte nun einen Schaftner nach dem andern zu uns, 
in kurzer Zeit war unſer Barbeſtand erſchöpft. Es wurde 
brenzlich. In demfelden Abteil. in dem wir ſaben, kuhr auch 
ein ſpaniſches Ehbepaar nach einem der Büder an der Nord⸗ 
küſte. Sie hatten mehrere anſehnliche Kofſer bei ſich, und 

in unſerer Not beſchloſſen wir, uns des Juhaltes dieſer 
Koffer für die Weiterreiſe zu bedienen, waren wir doch nur 

äußerſt notdürftig bekleidet. Bei Villa del Rio avg ich die 
Noibremſe, brachte den Zua zum Stehen. Kurzerhand ſrrang 
ich ab, mein Freund warf einen der Koffer aus dem Fenſter, 

ſprang hinterher, und mit der koftbaren Beute flüchteten 
wir in ein Blivenwäldchen. In dem Koffer waren, wie 

wir vermutet batten. Anzüge, Wäſche und Schubhe. Wir 
konnten uns ueu maßkieren, wanderten weiter und exreichten 

ſchon nach einer halben Stunde ein Städichen. Bei dem 
Alkalden oenoſſen wir vierzehn Tage Gaſtfreundſchakt. Unſer 
garoßſpuriges Auftreten imponierte dem Herrn. Eines 

Tages aber gaben uus ſeine ſchönen Töchter einen Wirk. 

Wir ſollten verſchwinden, die Bebörden ſeien auf vns auk⸗ 

merkſam geworden. So fuhren wür nach Madrid. 

Nach allerlet Heinen Abentenern exreichten wir crölich 

Bilbao. Wir erfuhren, daß der Dampfer „Andromeda“ der 

Bremer Reptun⸗Linte, der im Hafen lag, nach Antwerpen 

beftimmt. ſei. In der Nacht vom Sonnabend aum Sonntag 

löſten wir am Kai ein Boot, euderten zu dem Schiff bin⸗ 
über, kletterten an einer Troiſe auf Deck und nerüteckten uns 
in einem kleinen Raum. der zum Aufbewahren vun Tau⸗ 

werk und Lebensmittelvorräten dieni. Der Schiffskoch, der 

Kartoffeln holte. entdeckte uns und meldete unſere Anweſen⸗ 

heit dem Kapitän. Wir waren aber ſchon au? bober See, 

80 Seemeilen von Bilbav entfernt. Ein heiliges Donner⸗ 

weiter g4 über uns nieder. doch lieꝙß ſich der Kapitän 
mildber men, als er von unſeren Exlebniſſen Kenntnis 

erlangt ze. Mach einer Woche crreichten wir Antwerpen 

Und verabſchiedeten uns mit berzlichem Dank vom Kapitän 

und von der Mannſchaft. Bei Bedra aina es über die 

belgiſch⸗holländiſche Grenze. Von den Holländern kekamen 

wir anſtandslos die Durchrencerlanbnts und landeten end⸗ 

lich wohlbebalten in Gronau in Weſtfalen.“ 

  

Drahtlo'er Fernſrechverkehr üer die Oſtſer. 
Die Eutwicklung ber Technik geht manchmal in einem 

Tempo, daß man kanm noch wagt, Bermutungen ausem⸗ 

üprechen. Im nächſten Angenblick ünd ſie auch ſchun zur Wirk⸗ 

lichkeit geworden. Die weit in der Oſtſee liegende Inſel 

Bornholm, die bekanntlich noch zu Dänemark gebört, beſas 

zur Berbindung mit Kovenhagen bislans tatfächlich nur ein 

eln⸗iges Telegraphenkabel. Da gerabe Dänemark 

ſonſt über ausgezeichnete Ferniprechverbindungen verfũügt, 

wurde das Fehlen einer guten Fernſprechverbindung mit 

Bornholm beſonders unangenehm empfiunden. Da anderer⸗ 

jeiis nicht eine ſolche Geſyrächsdichte erwartet wurde, daß 

ein modernes Seekabel mit Einrichtung. mebrere Geſpräche 

auf derſelben Leitung zu führen. ſich rentieren konnte. und 

da das Kabel das Mehrfache einer drahtloſen Anlage koſten 

würde. io entſchloß ſich die däniſche Telegrappenverwaltung. 

obwohl Erfahrungen mit ſolchen Verbindungen noch nicht 

vorlagen, die drahtloſe Verbindung durchzufüßren. 

Die ganze Anlage iſt in einer folchen Vollendieng durch⸗ 

geführt. daß der Teilnehbmer von Kopenhagen mit Rönne 

oder einem anderen Ort auf Bornbolm genau ſo vricht, els 

wenn zwiſchen beiden Orten eine normale Leitungsverbin⸗ 

dung beitebt. Zur Vermeidung gegenſeitiger Störungen 

arbeitet Lnngabn mit einer Wellenlänge von 2400 Metern, 

während Hammeren mit einer ſolchen von 1900 Metern be⸗ 

trieben wird. ———— 

Wenn auch die Entfernung zwiſchen beiden Teilnehmer⸗ 

neken wenige hundert Kilometer nicht überiteigt. ſo bleibt 

doch der Wert diefer Anlage der. daß ſie die erite ihrer Art 

iſt. Genan ſo wie die erſten Eiſenbabnlinien nur über 

wenige Kilometer führten und man bente⸗ über Tauſende ron 

Kilometern fahren kann. wird auch der Fortſchritt im draht⸗ 

loſen Gegenſprechen ſich entwickeln und dwar in »riter Linie 

dort. mo wie in Dänemark. es ſich um Berbindungen han⸗ 

delt, die ſonſt nur mit großen techniſchen oder kinanzieilen 

es auch mit einer 
Inſeln. zwiſchen zwei Erdteilen. 
trennt ſind. 
  
  

  

  

Herr Teich war aans benürzt. — erſtannt. weil VPauline von 

all dem nichts gewußt hatte. und doypelt erſtaunt, daß ſte 

öie Sache aleich ſa ſchwer naßm. Sowas kam docß alle 

Taßze vorl Böfe. nein böie hatte es Herr Teſch gewiß nicht 

gererrf 

„Na un meenen Se man nich fleich. Fryllein,“ ſagte er 

beitßwichtigend es is ia noch lanae kein Beinbruch.“ 

Vanline fedoch ließ ſich nicht io leicht bernhiaen. und 

wenn ſie auch nicht rect mußie, warnm ſie weinte — vb 

über dieſen treuloſen Emil Kubinke. ober über die Frech⸗ 

beit jener gemeinen Verſon. ibren Bräntiaam in ſo 

ſchmusiaer Weite zu verbächtigen — wenn ſie ſich auch dar⸗ 

über noch nicht klar war. io meinte und ſchrie ſie eben aanz 

elementar als Reaktion art die Mitteilnna: — ſo nnacjähr. 

wie ein Gießäbach einen Kelſen berunterftrömt: er wels 

nicht wo er bin will er weiß nicht. warum er berunter⸗ 

pulfert er füßlt nur in ſich dieie wilde rend ichänmende Kratk. 

Stie in weitertrerßt. 

Auf das Schluchsen von Pauline kam Poldi Nowadni 
angelanfen und Fraate: 

„Gebn S. Fränlein Panline. was tun S denn io 

woanen? S-s baben S denn?“ 

Und KFrun Bettin Swenbera kam in die Künhe im weiien 

Friftermanief — denn Fran Söwenbera mar hente ſchon 

anf. weil ‚e um zehn Hhr bei der Berabolzer zu einer 
kebten Unvrube ſein mußte.— Und Herr Lomenbera bam 

auth aus ber Badeftube bervorgeärst. als Araber im Hie⸗ 

genden Bürnns. Denn es war Sonnabend. nad am Sonn⸗ 

abend p⸗hete Herr Löwenberg. 

Fran Lowenbern bekam aber einen arocken Särec. Benn 
gerade ſest da morgen der Beirn ans London 

    

  Herr Löwenbera iedoch. der. geſtützt anf reiche folkfo. 

ſtiſche Sindien ſich beſſer in die Seele der rotblonden Pau⸗ 

line einzufühlen wußte. ſaate: 

Aber. liebne Betin. was gebt dich denn das au??“ 

Und bann wandte er ſich an die ſchluchzende, rotblonde 

Panline: 
„Laßten Sie nur. mein Kind.“ meinte er beaütinend. Ahr 

Bränfigam iſt ein aaus ordeutlicher Menſch. Weinen Sie 

nur nicht: ſeien Sie vhne Sorge — ich werde mir bei, nüch⸗ 

der Gelegenbeit den iunaen Manm mar vornehmen 

Und damit zba Herr Löwenbera als flatternder Araber 

nach vorn in ſein romaniſches Herrenatmmer. und Herr 

Teich ſolate ihm. 

Fran Bettu Löwenbers aber brebte ſich nuch einmal um. 

ehe ſie die Küche verließ: 

„Nebhmen Sie doch den Kutſcher ans Herinasdorf.“ 

ſante ſie- ů 
auch bie roiblonde Pantine und Fran Bettn 

Und wenn — 
Löwenberg über die Bedentung einer Alimentenklage durch⸗ 

darfber. ! 

blame anzieben könnte —, darüber 
keinerlei Meinnnasverſchiedenbeiten. 

waren ßie doch beibe Frauen 

Panline aber ichluchnte und trorrpete ir 

in ihre Kammer aina und ſich den ⸗Auaerneimen 

briernener⸗ bervorlanate. Und als ſie da den Priei von 

Seite ſechsundneunzia fand: Vorwiirſe an eine liebende 

Brunt wecen mebrfacher Untrene- da ichrien ſte ihn halb 

ab nxb lickte noch einige Sentenzen ans der — DS 
und aus dem Ser⸗ 
ebrocßenen Sßesdes⸗ 

meörfach bemerkt. Van⸗ 

Und danach botte Vanline 
ſo gut wie vergieben und war 
mmuter o dan Fran Beitn Sämendera mit 

Ayfresf kom bas die roſblunze Neuliae iür cesens ber. AY/n 

umr eir kehr gering diklerenziertes Eurpfnbunaskeben bätte. 

eritate wei werhper 2rl s ber. ienter Seedrg s e aer an 'er on — 

er konnte keinesweas ſo ichnel wie ſie keeltſches 

geſchäfts“ bezeichnet der Fllmberichterſtatter 

    

    

ne nickte ihm ſogar aans vertranlich zu⸗   

D0s Tilmprobiem. 
Als den „grötten Moment in der Geſchichte des Film⸗ 

eines grvoßen 

Blattes das Eindringen gedanklicher Elemente in 

Senſation und Oberflicchlichtein geſtellten 

Filmſtoffe, wie es ſich im deutſchen Film offenbart. Die 

große Anerkennung, die die deutſchen Filme, beſonders „Der 

letzte Mann“, grade in dieſen Tagen in London erfahren 

haben, ſpiegelt ſich in dieſem Aufſatz, der einen Rückblick auf 

die kurze Geſchichte des Films wirft, um die enticheidende 

Bedeutung der deutſchen Leiſtungen beiſer herauszuheben. 

(Im Anfang war das Kins eine Schaubuden⸗Augelegen⸗ 

beit“ heißt es da. „Seine Anziehungskraft glich der der 

„Dame vhne Unterleib“, des „Lebenden Skeletts“ und des 

Schlangenmenſchen. Es war eine Kurioſität. etwas, was 

die große Menge mit offenem Munde önſtaunte. aber von 

den Wundern der Schaubudenbeſitzer nur durch die größte 

Beliebtheit unterſchieden. Dann wurde das Kino eine Mode, 

ein Sport. Man lief hin, wie man zu einem Borkampf läuft 

oder zu einem Pferderennen, um irgendwelche Senſationen 

zu erleben. Dieſe Auffaſſung des Films hat die ganze Film⸗ 

produktion beſtimmt und ſie mit einem Makel behaftet, der 

noch heute nicht getilgt iſt. Eine Anzahl Abenteurer, die von 

Kunſt nicht das mindeſte verſtanden und in ibrer Moral 

jehr zweifelpaft waren., ſtürmten nach dieſem neuen Goid⸗ 

land des Films mit keinem andern Gedanken und feinem 

andern Ziel, als aus dieſem Geſchäft „herauszubolen“, waß 

nur herauszubolen war. Infolgedeſſen war ihr einziger 

Ehrgeiz, die Maſſen gzu packen, und ſei es auch durch Sveku⸗ 

lation auf die ſchlechteſten Inſtinkte. Auf dieſe Weiſe wur⸗ 

den wir mit einer Flut von Filmen heimgeſucht. die nicht 

das Beſte bot, was das Volk verſtehen kann, ſondern das 

Schlechteſte, das es noch ausbält. Auf dieſe Weiſe wurde 

der Film zur niedrigſten Form der Unterbaltuns hera 

gewürdigt, und die Geſchäftsleute. die ſich ſeiner, kemächt 

ten, waren ohne alle ſittlichen Grundlagen, uhne jedes kün 
ſche Feingcfühl. ja auch obne jede geſchäktliche Vyraus⸗ 

Der jungen Indnſtrie iſt dadurch der ſchwerſte Schaden 

zugefligt worden. Die gebildeten Klaſſen wurden zu Ver⸗ 

ächtern des Films, und es war eine Berachtung. die wohl 

verdient war. Doch die, die den Film ſo eutſchieden aklehn⸗ 

ten, verkannten ſeine ungeheure ſoziale und wirtſchaftliche 

Beßdeutung. „Grade weil der Film ſich an die ungebildeten 

und unerfahrenen Maſſen des Volkes wendet. beützt er oine 

ſo große Macht über die Geiſter“ ſchreibt der engliſche Film⸗ 

kenner. „Grade deswegen aber erwächſt den führenden 

Kreiſen die Pflicht. dieſe gewaltige Wafke der Volksbeein⸗ 

flufiung nicht zu einer Gefahr. ſondern zu einem Segen zu 

machen. Niemand wird leugnen. daß die Welt in den letzten 

zehn Jahren durch den Film amerikaniſiert worden iit 

Dieſe Sache, die nicht zur Kunſt erhoben werden konnte, 

wurde zum Schanplaß aller üblen Inſtinkte. Das erotiſche 

Element iit ſo unbedenklich in Amerika ausgebeutet werden, 

daß Will Hanes, der vberſte Auſſichtsbeamte der Film⸗ 

induſtrie in den Vereingten Staaten, ſich mit den ſchärfſten 

Mitteln dagegen gewendet bat. 

So war die Lage bis auf den beutigen Tag, und nun er⸗ 

ſcheint ein neuer Faktyr bei weitem der wichtiaſte Moment 

in der Geſchichte des Films. Das Liuv, bisber, der Ver⸗ 

achtung preisgegeben. hat verſucht. die⸗ gewöhnliche Sen⸗ 

jakion durch gedankliche Elemente zu überwinden. Es bat 

aufgehört. einſach Photograpbien zu geben. De⸗ Film wird 

zum Zergliederer der Menſchenſeele. zum Offendarer inner⸗ 

licher Kräfte. Dieſer Wea iſt wahrlich kein leichter. Wir 

baben Filme gehabt, wie „Dr. Mabnſe“. Caligari“ und „Die 

Straße“ — Studien über Verbrechen. Wahnſinn und Ent⸗ 

artung Sie ſind von der Filminduſtrie als Meiſterwerke 

gevriefen worden. nur auz dem Grunde. weil in dieſen 

Filmen zum erſten Male Gedanken und innere, Vorgänge 

dargeſtellt wurden. Veralichen mit der banalen Marchinerie 

des amerikaniſchen Films, ſind ſie Oftenbarungen künſt⸗ 

leriſcher Möglichkeiten auf der Leinwand. In einer Welt 

von Aweraen ſind ſie Rieſen. Es ünd Meiſterwerke — ver⸗ 

aleichsweiſe. Das Filmpublikum iſt dadurch aus fſeiner 

Gleicßgiltigreit aufgeritttelt worden. So bat Deutſchland 

den Kilm als eine geiſtige Waffe entdeckt und iſt dadurch der 

wichtigſte Faktor in der Filmwelt von heute aeworden.“ 

Londoner 
die bisher nur auf 

    

   

  

Neuer Zoo in Kopenbagen. In Kovenbagen ſoll ein 

neuer „Soploaisk Save“ errichtet werden. der nach der Ab⸗ 

ſicht der Gründer in bezng auf „zeitaemäße“ Anlage, Um⸗ 

ſang und Art der modernſte in aanz Enrova. ia der ganzen 

Welt werden ſoll. Wie „Poltitiken“ miiteilt. ſind für das 

Unternebmen,. dos rollkommen vrivater Anitiative ent⸗ 

ſprungen iſt. bereits erbebliche Summen aezeichnet worden. 

erraat von dem Bild der Anſtitia wärc: binter erhöbten 

Tiichen ſasen die Herren Richter. fäßen die Gerichksſchreiber. 

die Schöffen und Vefiitzer. und in der Mitte (ände⸗ alle 

um Haupteslänge überragend. der Herr, Staatsanwalt 

ſelbit. Und es ainge ſeßr ernſt. aemeſlen und wärdevoll au. 

ſo daß man kaum au atmen waale⸗ 

Stait denen aber kam Emil Kubinke in ein richtigrẽ 

bärderliches Zimmer. aans ähbnlicßh wie eine Pyliseiwache 

ſan es aus, und an einem langen Tiſch ſaßen rechis ein 

iunger Herr und links ein iunger Herr. und die kritzelten 

anf aroße Bogen. Und in der Mitte ſaß ein Mann in 

ichwarzer Robe und mit einer weinen Krowatte. ſtütte dic 

Eabocen auf den Tiich und kielt bedächtia ſein Haupt. Sebr 

blond war er ſebr blanängia- und die Täbelnarben über 

Backen und Stirn zwaen als weise Strasen durch die trink⸗ 

frendige Röte ſeines gelavomeilten Geſichts. Und rinasanm 

ſtanden ⸗wanzig. dreißiga Menſchen. nnd büben und drüiben 

mattan lich Grurven mit feindlichen Blicken, und der Richter 

rebit börte müde und iumm ein paar Lenten au. die durch 

Einwendnn⸗en und Gegeneinwendunagen einonder mundtot 

   

    

   

  

über das ganꝛe (S⸗icht. Aßber man mus nitht etwa denken. 

dan 8e Emif gnbinſe ataensin⸗r verleaen war. — nain. 

wie einem alten Be⸗ 

gern miederſab Gwil Kubinke iedoch ſtraſte 

für mit ünmmer Bera⸗btuna und jſah fols an ißr vorbei. 

und bei der dicken Hedwia ſtand ihr Stleiwater, der 

würdiar Scthuhbmechermeinar Kuant Schueider aus Brena⸗ 

lan mit ivem arünlicken Cri⸗smantel. mii Kricasmebaillen 

anß der Bryf und einem Aulinder. den ſchon aunrirraI das 

Warnee Myot-vum an erwerb-n periucht baite Aber Herr 

Sckneider nob ihn nicht fort: ſein Groswater Föite. ihn ge⸗ 

tragen ſein Roter hälte ihn getragen und ſein Sohn ſolite 

ikn wieder irnaen. So war Herr Auann Sckneider aus 

Vrenalau. 
MProses 

der 

kannten. den ſie 

Aa. wenn aber Emil Kubinke olaubte. dak der 
Lemchen kontra Kubinke als erttes und einniges anf 

Tanesordunna Kändt. dann war er ſchwer im Irrtum. Da 

kam erß ein Mann. der ſich mit ſeiner gefchßiedenen Nram 

tberumüritt. — ſte jone ihm menianens die Betten heraus⸗ 

aeben. Aber da die Kranu die Betten veriest und die Pfand. 

ſcheine vers⸗Kärit batre. io war fär den Ebegatten nichrs 
mebr zu bolen. Und leid iat das niemandem: denn der beſte 
Bruder war er keine swegs. 

(Foriiehnun folat.) 
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Lumtsheft, Mamdel. Sahiffafut é 

Dqmzihs Handel nit den Auslanbe. 
„Die Geſamtein⸗ und ausfuhr Danzias hat ſich im Jahre 2224 gegenüber dem Vorjahre bebeutend erböht. Der Wert 
der Geſamteinfuhr Danzigs betrug im Jahre 1924 
552 Millionen Gulden, gegenüber 299 Millionen Gulden im Jaßre 1u2. Die Waren, die Danzig lediglich als Durch⸗ 
ſuhrgnt paſſierten, ſind in dieſen und den nachfolgenden 
Zahlen nicht entharten. Die Geſamtausfuühr ſtien von 
S Millionen Gulden auf 583 Millivnen Gulden. Unter den 
Einfuhrwaren ſtanden Lebensmittek und Tiere an 
erſter Stelle im Werte von 172 Millionen Gulben. Tieriſche 
Erzeugniſſe und Waren daraus im Werte von Inng Millionen 
Gußden find der zweitgrößte Poſten der Einfuhr im Jahre 
19324 Lebensmittel und Tiere ſteben auch in der Aus3fuühr 
nrit 23½ Millionen Gulden an erger Stelle, mitbin iſt die 
Ansfuhr bedentend größer als die Einfnhr. Bei der Ausfahr 
ftellten Hola und Holzwaren im Werte von 189 Millionen 
Gulden den zweitnrößten Poiten dar. 

An der Einfnür ſind vorwiegend 18 Länder beieiligt. 
Aus Deutſchland ſtammen vorwiegend Exze, Metalle und 
Metallwaren in Werte von 41 Millionen Gulden. Weiter 
Eieferte Deutſchland: Spinnftoffe und Waren darans (20 Mil⸗ 
Eonen Galden) LSebensmittei und Tiere l(is Miſlionen Onlden), tieriſche Srzengniſfe und Baren darans (21 Mill. 
Gulden), Banßtoffe und keramiſche Ersengrißfe (13 Mill. Gulden], Semiſche Stoffe (O Prill. Galden), Pavier und Pa⸗ 
Sierwaren (8 Mill. Gulden). insgeſamt batie bie Einfubr ans 
Miil Eulhen im Fahre 12. Nuch Deundians angetfeget 

Mill. Gulden Jahre Mach Dentſchland eusgeführt 
mwarrben Hol und Holzwaren ( Wil. Galben). ů 

  
Saitel unb Tiere 427 Mill. Gulden), Heriſche Eraenamifſe unb 
Waren darums (12 Mill. Guldenh, Cra. Krial und Metall⸗ 
waren (20 Mill. Gulden). Der Sert der Ansfnör nach 
Dentſchland betrug 100 Mill. Eulden gegenüber 66 Mill. 
Gulden im Jabre 12 Ans Oü‚preußen wurden für 
5 Mill. Gulden Baren eingefäbrt. Davon find 3 Mill. 
Gulden fitr Erze. Metalle und M Die Ausfuhr 
nach Oſtprenßzen war beträcktlich 65ber als die Einfnbr. Die 
SAnskahr errrichte einen Wert vnn 17 Mitl. Gnlden. woran 
insbeſondere Lebensrnittel und Tiert. Hols nd Holzmaren, 
Sröe. Metalle und Wetallwaren und Spinnüvffc nud BSaren 
Sarans hetriligt find. England mt an Dansigs Cinfuhr 

Eintubr betriſte bie Pofttien Lehensmitfel und Tiert. Die 
Ausfuhr nac England in bedentend größer alk die Einfubr 
von bori und cerreichte 174 Mill. Gulden. Hauptfächlicb 
Murden ausgefübrt Holz und Halzwaren und Lebensmltel 

Lug Danzig ein negentber bm ein: Aahrr 13 hept ßich Rie 
Efländiſche Einfrbr dem Kerte 
Sach Holland ausgefübrt wurden 

Sse Heuüle urb Kiet amenen 5 . etalwaren S Sin. Walbenb, üSGeHm 
Brr s4 Will Gulden, wäbrend bie Eaninht von Kolland nur 
* Kill. Gulben Hetrng. Franfreisß lieferie nech Danzig Hr insceiamt 31 Mif. Gnlden Sarrx. Frankrrät erhielt 
den Dauzig Sarrn im Serte ven 64 Nill. Gulben, Neren 
ud 40 Mill. Gnlben alein für Lehensmiftel an Merc unb 
Nill. Gulden für Sela nuD Helzeren. Die Einfahr 
BDelsiens nas Denzis bal einrn Weri wen 15 Mid. 
Sulden Es maren in der Benpffache i5. 8 
Srinnioßfe und Saren Nerens. Ileberrrſchend grbß ri Dic 
AAsSinhbr moch Belgten. Sie bal einen Sent ven 20 Wik. 
S=Dden. 25 Nil. Culden änd aflein gezsblf Fär Helg unb 

* ů WN ů 

  

SeßenSExütfel nnh* Tierr. 
BAuch bei der Ausfubr ven Danzia nach Vormesen Mehen där 
ntel nnd Tierr Wit Kil. Gulben am eräer Stelle. 
Stömirden lrferar An Dnsig r 1 MIE. GAiben 
Saren gegenüber 3 MII Sulben im Aabre 104 6Es 2 
Sen aus Sämtben eingesfhri in Ser 8 
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Santer eg ri Be Mfeße vt Wire beirdent nar 
8000 Gulden. ſonfrigen amerikaniſchen Länber lieferten 
dem Freiſtaat in der Hauptſache Lebeusmittel im BSerte von 
23 Millionen Gulden und bezogen vom Frreiſtaate Baren im 
Werte von ur 25000 Guiden. 

Eine internattonale Meffernion. Die intkernationale 
Kynferena fitr Mußermeſſen in Mailand- an der Vertreter 
aus 14 Sänbern feilnabmen, hat ibre Arbeiten Beendet. 
Sie beſchloß, eine internationale Meſſennion zu arünben 
unb zu biefſem Zwecke einen Ausſchus aus Bertretern der 
eimpule von Frankkurt, Heipzig, Sien, Moiland nud Pras 

mſeßen. 

Einfübruna der Schillingätrnns in Unearn, Das 
Ungariſche Finanzmininerium bereitet eine Reihe wichtiger 
währungspolttiſcher Geſeszesvorlagen vor, die n. a. die Ein⸗ 
kübrna der Schillingwäbrung naßh öſterreichiſchem Beiſpiel 
verſeben. Die Durchführung ſoll bereits in ſfväteſtens drei 
Monaten erfolgen. 

Die Schmeizerilde Mupersee in Bern. Sonnabend 
murde in Baſel die diesiebrige Schweizeriſche Euntermeſſe 
eröfinet. Es find etwa 1000 ſchweizertiche Ausgeller mit 21 
Grumpen vertreten. Beſonders intereſfant iſt die Kollekttv⸗ 
ansſtellung von 25 der leiſtungsſahisſten ſcheveizeriſchen 
Uhrenfabriken. 

Koleniffternng au Gränlaunh. Ein däniſches Erpeditiong- 
jchiff hat neue EsImofßiebler an der Oftkümte Gröünlands ab⸗ 
gelchtt. da um die Scuresbn-Bußht für bie Bemasmer der im 
Weſten gelegenen überffiülten Eskimebörfer geeianete Ge⸗ 
genden zur Niederlaſiung entdeckt worden find. Ait dieſem 
Gedanken hat mam ſich ſchon ſeit zehn 5is fünfzehn Jahren 

Zine midlige Prace Ser, Drr Ser Beberlagans. Leren eine rage E nenen 
Seiter Kapitän GSinar Mirkeſſen fü. Bar Der Däniiche Staat 
Sebensmittelmogagime angrlegt. Eine groche Zasl SsfH0S 
bat ſich zur Ueberfahrt gemeldet. 

  

  

Des Ckend bet Heiminduſtrie. 
Auf der biesjährigen Heimarbeitansſtelkuna in Berlin 

wird den Beſuchern Gelegenheit gegeben werden. zie Er⸗ 

   
Das Les der Giasbansarbcifer ig Kragiich. Die Ser⸗ 

bältnine nd vor aler im Besirf Larka-Menbans frohles. 
LDinderarSrit n KFruurnarbeif gebrn Dieſer Andnütrie das 
Sevröge. Sine Pelimmit Arseiiszteil gißt es Mckt. Sem 
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SWiüns- Lmfiraphe in Arpenfmnien. 
Unnebenre Biebberben errteſhrt. derte von Däntern 

Ein Zyklon bat die Provinz Corrientes beimgeiucht und 
vor allem in der Stabt Mercedes arge Verwüſtungen an⸗ 
gerichtet. Bisher find vier Tote geborgen worden. Hun⸗ 
derte von Häuſern find zerſtört; ungebeure Mengen wert⸗ 
vollſten Biehbeitandes ſind vernichtet worden. 

  

Ein „ſetter“ Schadenerſatz. Der belgtſche Baron Cuppoe 
ein großer Induſtrieherr, ſtand kürzlich vor Gericht unter 
der Anklage. den deutſchen Beſatzungsbehörden wähend des 
Weltkrieges Benzol geliefert zu haben. Von der Anklage 
des Landesverrats würde der Baron freigeſprochen. dagegen 
ließ der Gerichtshof die Frage der Entſchädigung riten, ie 
Coppée unter Umſtänden dem Staate ſchuldig ſei. Dieie 
Frage iſt Gegenſtand eines beſonderen Gerichtsverfahrens 
geweſen und Baron Covpée iſt nunmehr dazu verurteilt 
worden, dem belgiſchen Staate 20 Millionen Franken Eni⸗ 
ſchädigung zu zahlen. 

Ein vagabundierender Eiſenbahnzug. Ein Jug der Lun⸗ 
doner Südbahn, der nach Chislehurſt beſtimmt war. kam, 
trotzdem die Strecke nur 12 Kilometer beträat. um ;wei 
Stunden zu ſpät in ſeiner Beſtimmungsſtation an. Volle 
6— Meilen war er umhergeirrt und hbatte Orte Serührt, bie 
gänzlich fern ſeiner Bahn liegen. Bis jetzt layn ſich kein 
Menſch erklären., wie das möglich war. Eine ſtrenagr Auter⸗ 
inchung iſt eingeleitet. da neben der unerhörten Schlamderei 
auch noch die Möglichkeit eines Zuſfammenſtoßes vefenſicht⸗ 
lich vor Augen liegt. 

Gegen die Vatikanpslifik der franzöſiichen Regiernng. 
Am Sonntag fand in Toulouſe eine rienge Kundgebung 
gegen die Batikanpolitik der franzöſtichen Regierung ſtatt. 
An der Knndgebung, die von den Oppoſitiosparteien einbe⸗ 
rufen worden war, nahmen etwa 30 000 Manifeſtanten teil. 
In mebreren Entſſchließungen wurde die Beibehaltung der 
Botichaft beim Vatikan und die Freibeit des katholiichen 
Religionsunterrichts in den Schulen gefordert. ů„ 

Melaria⸗Bekämpfuna mit dem Flugzena. Eine groß⸗ 
zügige Bekämpfung der Mataria und der dieſe Srankheit 
überkragenden Moskitos wird jetzt zu Meund in Loniſtana 
kurchgeführt. Man benntzt daau Scharen ron Fingzengen, 
die die Brutrlätze der Moskstus in den Sumpfarbieten vnn 
Lrnifiana mit Giftſtaub seſtrenen. Das Gikt. arſenikſaurer 
Kalk, das man bei der Vernichtung des Baumwollipinners 
belonders wirkjiam gefnnden bat. wird deransgevumpt, 
während die Flugzenge ganz niedrig über die Sümpfe Lin⸗ 
fliegen- Man bofft auf dieſe Beiſe die ſämtlichen Moskitos 
ireibernüodten und damit die Malaria aus Lonifiana an ver⸗ 
ireiben- 

Die „Gähße“ in Amerika. Ausländer, die vorübergehend 
in den Vereinigten Staaten Auſenthaltserlaubnis erhalten 
baben, zumeiſt mit zeitlicher Beſchränkung von böchitens 
jechs Monaten, werden ſtändig bei den rungs⸗ 
bebörden vorſtellig, um eine Berlängerung der Aufenthalts⸗ 
erlanbnis zu erwirken. Seit dem 1. Inki vorigen Jabres 
finhd über hunderttauſend Perionen als „Gänte“ zugelaffen 
morden. Die Behörden ſtehen auf dem Standpunkte, daß die 
Verlängcrung der Aufentbaltserlandnis unr ansnahmsweiſe 
gewährt werden könne. und daß Ausländer. die vorgeben. 
Unr beinchsweiſe bierber zu kommen, dann aber feſte Stel⸗ 
langen übernehmen, deportiert werden müſfen. 

Heiraten oßer Gefänanis: In Edinburg wird ein früh⸗ 
beres Seiungnis in ein Penſtonat für Junggeſelen um⸗ 
gScebant. Die chefeindlichen Mannsbeute von Schottkand kön⸗ 
nen unn wählen: Entweder heiraten oder ins Geföngnis“. 
Echt àer Name Staatsgefängnis iſt auf dem Gebände ein⸗ 
gemanert und kann nicht entfernk werden. Ale ſckortiſchen 
Wiskläkter badcn ſich der Sache bemächtigt. und die Jung⸗ 
getellen merden fücsiig an den Ohren gezogen. 

Verſammlungs⸗Anzeiger. 
DXS. Besirf Henbnde. Mittwoch. den 22. April. 7 Lhr. 

kei Schönwieſe. Verlammiung. Redner Klaß und Gfück. 
In dieſer Verfammlnna baben auch die Frauen unſerer 
Kollcgen Zutritt. — 

DX& Fermer und Sictzereiarbeiter. Mittiwoch, den 
Avoril. 7 Uhr. im Gewerkſchaftsbaus. Karrfenſeigen . 
Verſarmliunas. Karichetski und Arczunskt. 

Deriſter Verkrbrsbund. Seltion Kohlenarseiter. Mitt⸗ 
krvch., den 22. April. ebends 51, Hör, im Sereinsbaus 
zur Altätadr“ Tiic'lergaſſe 0. Verfammlung. I. Lußn⸗ 
Serscahna. 2. Meiixier. 42³¹ 

Denſicher Hollarbeitcr⸗Serbanb. Mittmoch. den 22. Aypril, 
SLembs 5 Uhr. im Lofale Stcopuhn. Schidlitz. Berſamri⸗ 
lama aller vraaniffrrien Hylkarbeiter der Sriraibetriebe. 
Teersorhnung- Auittelluna der nenen Forderung an die 
Urternenmer ur Beigiluffahnuna über den eventuellen 
Strrif. Deniſaer Hulzarbriter⸗Berband. — Zexfrai⸗ 
werband CEriflicer Helterbeit⸗r Denildlands. — Gewer 
verrim ber Helaarbeiter Deutſchlands. J. A. Fres Spi 

Dentßaber Arbeiter⸗SSrger-Bunb. Mittmoch. den 2. Aoril. 
Keunds : Uhr. in der Scnle Baumaarfiche Gane, Gau⸗ 
and Fereinsvorſtändc-Sisung. Taaesorönung ſebr 
Aeßbtie. Der Borſttanb. 2⁵9 

nerskæg, den 23. AExil. abrnds 6 Ubr, Berfammkteng im 
Stale Miiller, Nehrmaer Wea 3. Stellnnanabme zur 
Kaifeicr- 12⁵³1 

Dir Sezairk Süra Tonnerstag, den S. April, abends 
Berjiammlana. Reßner 

  

1 Uhr- im Joſerhshaus. Töpfer⸗ 

——— in . Freitas. ben 2 Axxil. Senns 7 hr. Pei Krehn. Jabresgeneralrer⸗ 

Sertramenskemie der freien GewerffHaften der Damtüger Senft Rucktan ben 22. Ky—l. ales n-c& Feicr⸗ ceäumd. ? UEhr. Karnfereisen h: Trinaende Versamm-⸗ 
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Aie ſsölalbygieniſche Ausflellung. 
Die vor einiger Beit angekündigte ſogialhygientiſche Aus⸗ 

ſtellung wird nicht von der Geſundheitsverwaltung der 
Freien Stabt Danzig veranſtaltet, ſondern vom Roten 
Kreuz der Freien Stadt Danzig. Es handelt ſich um eine 
Wanderausſtellung des Deutf Roten Kreuses, welche 
vom 8. bis l7. Mai d. J. auf dem Meſſegelände im Haufe 
„Weichſel“ (Eingang Wallgafſe 15/16 gezeiat werden wird. 

Die Ausſtellung dient vorwiegend den Friedensauf⸗ 
gaben, die ſich das internationale Rote Kreuz nach Ab⸗ 
ſchluß des Krieges geſtellt hat, und bezweckt den Kampf. 
gegen öie Volksſeuchen. die in der Kriegs⸗ und Nachkriegs⸗ 
zeit einen erſchreckenden Umfang angenommen baben, durch 
Aufklärunga zu führen. Die Ausſtellung iſt von der Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft der 5 ſozialhygientſchen Reichsfachver⸗ 
bände in Gemeinſchaft mit dem Roten Kreus zuſammen⸗ 
geſtellt und umfaßt folgende Gebtete: 1. Säuglinasfür⸗ 
lorge, 2. Tuberkuloſe. 3. Alkohbolismus. 4. Krüppeltum, 
5. Geſchlechtskrankheiten. 

Sämtliche Gebiete werden durch eine Reibe muſter⸗ 
gültiger Bild⸗ und Schriftplakate an Hand zaßlreicher 
Modelle und Wachsnachbildungen eingehend bebandelt. 

Die Auysſtelluna tſt ſeit dem Herpſt 1923 durch ver⸗ 
ſchiedene Grokſtädte des Deutſchen Reiches gewandert und 
hat überall. wo ſie bisber geseiat worden iſt, weitaehendes 
Intereße und einen aahlreichen Beſuch gefunden. Es iſt 
anßerordentlich erfreulich daß nach der ebenfalls vom 
Roten Kreuz nor etwas über einem Jahre veranſtalteten 
Ausſtelluna „Der Meuſch“ nunmehr erneut der Dausiger 
Benölferuna Galegenbeit geatben wird durch dieſe Aus⸗ 
ſtelluna ihr Wiſſen auf den für ihr Wohl ſo' bedeutſamen 
Gebieten au bereichern. 

An oleicßer Weiſe wie bei der Auskenuna „Der Meyſch“ 
werden auch bier Führungen durch Aer⸗te ſtattfinden. 

Näßeres über Ort und Zeit wird in den Tageszeitungen 
bekanntaeaeben werden. 

Ium Brandklifter arworden. 
Ein wirklich feiner Arbeitaeber. 

Hente wurde zunächſt der Schmiedegeſelle E. L. aus der 
Unterſuchungshaft zur Verhandlung vor den Geich:vorenen 
vorgeführt. Der Angeklagte, der i9 Jahre alt. in Danzig 
geboren und wohnbaft. nur mit einer geringen Gelkſtrafe 
Dorbefitraft iſt. wird beſchuldiat. am 20. Dezemser 1924 in 
Kowall dem Gutsbeſiser Heinrich Penner ein Stall⸗ 
gebände in Brand geſteckt zu haben, wodurch dem Eigen⸗ 
titmer ein Schaden von 20 000 Gulden entſtanden iſt. 

Der Angeklagte iſt vollkommen geſtändig und aibt als 
Grund der Tat ein gewißes Rachegckühl an, das ihn mit 
unüberwindlicher Gewalt erfakt hatte, als er. ohne ſich eines 
Verſchuldens im Dienſte bemnat zu ſein vlbtelich rvn ſeinem 
Dienſtaeber auf der Stelle. obne vorherige Kündiaung ent⸗ 
laffen wurde. 

Der Dienſtaeber Penner. der zuaibt. ankänalich mit der 
Dienſtleiguna des Angeklaaten ganzs zufrieden geweſen zu 
ſein erklärt. daß er in der Kolge ein Nachlaßen der Tüchtig⸗ 
keit des Angeklaaten wabrgenommen babe und ſich durch dein 
ſelbſtbewurtes Auftreten. das er ihbm gegenſiber an den Tag 
legte veranlaßt ſah. dem Angeklagten den Abichted zu geben. 

Die anderen Zengen. darunter auch der fröüßere Lehr⸗ 
meiſter des Angeklagten, bei dem er durch 3 Jahre in der 
Lebre war. ſtellen ihn ein ängern aünſtiges Zeuanis ans. 
Alle bekunden daß er ein ſehr rubiger. innger Nann war, 
der Lehrhßerr andem bezeichmet ihn in ſeinem Berufe els 
kebr tüchtin. Was das Narfhrafen des Arbeftseiters des An⸗ 
geklaaten. das der Zeuae Venner feiellen wot betrifit. 
ſo bekundet ein als Zeuesc vernommener Arhei uße des 
Anaeklagten daß der Angeklagte leider vb⸗ aange 
arbeitete und baß er durch dieſen Mangel. über den er ſich 
oft beklaate in der Arbeit ſehr aebemmt war Auch der 
Lohn des Angeklaaten mar ein derartiaer. das er über⸗ 
örſiſßa merden kennte. Von den anfänalich ihm geeahlten 
2.80 Gulden vrv Laucke machte ihm dann der Dienzberr noch 
einen Ab⸗na von 5 Piennigeu. in daß er mit 2 Sulden die 
Woche ſein NLyslangen baben mußte. 

Nach Durchtfhren des B-weisnerfabrens üeſllte der Kor⸗ 
ſtßzende. Landesgerichtsrat DSömke on die Geichworenen⸗ 
bauk drei Scßuldfroaen. ob der Anacktaate ſchuldia iei. ein 
Gehände das zur Wohbnun⸗ vun Menſchen diente. in Brand 
geſtectt zn ßaben. ob er fchuldia ſei, ein Gebäude. das nur 
fremdes Eiaentum war in Brand ceheckt eu haben und drit⸗ 
tena. ob mildernse ixmande norhßanden fünd. 

Der Staatsanwaft ſprech ſich in feinem Plädoner an⸗ 
anniten des Ano⸗klaoten aus irdem er ſelbſt an die We⸗ 
ichworenen apvelliert. die erte Fraae zu verneinen. bin⸗ 
geacn die ⸗weite KFraae »n b-ishen und mithernde wm⸗ 
ſtände dem Anaeklaaten zuauerkennen mit Pſtcks“cht auf ſein 

Sgtiriſcher Zeitſpiegel. 
Alernenente Danziaer Nachrichten- 
Geleitet von Dr. Fotba-Dobnu. 

Auf bieien Lein gehen wir doch nicht! 
Rotkuchs ging eint am Bach ſpazieren. 
Um iungen Fiſchen nachzufpfüren. 
Da zeigte des Saßers Bewegung 
Die Fiſchlein in arußer Exregung. 
Er fyrach ſte an nun: KInßgenoffen! 
Worum ſo rege mit den Floſlen? 
Man ſagt bei uns. daß Friſchblut kalt ißt. 
Und kaltes Bint in Nöten Halt it!“ 
„Ach!“ — iprach der Karpfen — -mir ermaunelz 
Des ubt gen Schlafes. ſekit mit Angeln 
Die böſen Menichen und mit Netzen 
Ens Satems ant cr an a Süber, und 
Bir baßen aui eigenem en runde 
Beit Taa uund Nacit keine ruhrae Stunde. 
Und eben mir zm Kate ſfitsen. „ „* 
Wie wir uus mahßl dagegen ichtsen . 
— Da ſeid iir Lermäen uhne Nrece“.— 

Eorach Nuchs. der Scheim — „in ſchlimmer Lage- 
Solch rabelns Leben karn nicht?-- mmen. 
Und der GSefundb-t nicht bekommen! 
Drumt. Mer; s am beiten. 
Ibr tauſcht das Naße mit dem Feßten, 
Und folgt mir wach dem ſichern Lande. 
u beiden eine Nreuneſchaftsbande“. 

Da ſchieitert Karpten mit der Gloße 
Und ſpricht zum Fuchſe: Landgenoffe? 
Man 
Dein 

    

   

  

dich ſets als klug gevrirſen⸗ 
Sorichlaa bat es nicht bewiefen. 

Seun bier ſchan auf dem Safierorunde 
Wir baben keine frobe Stunde. — 

wir woht ers erteden. ů Das rsürden 
Wenn wir auts Trode uus beutbent! 

Ser Ei Das ienigr Vulen ſindiert 
Und auch in Danzig gut informlert 

   

  

—
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eerege Senkeenger, aß ie Leteeer egai 
niſſe, durch die er ſich zur Tat bat hinreiden laflen, weil, 
wenn das Rachegeflol des Angeklagten, das mitge⸗ 
—— hat, an ſich verwerflich ſei, ſo ſei es boch nicht unver⸗ 

lich. 
Im oleichen Sinne ſpricht auch der Gerteibiger, worauf 

kich dte Geſchworenen zur VPeratans über die Schuldfrage 
feren abrſon kurzer Boratung geben die Geſchworenen 
Eren Wabrſoruch bekannt, womit ſie die erſte Frage ab⸗ 
lebnen, die zweite bejahen und die Frage der mildernden 
Umſtände beiaben. — — ů 

Der Staatsanwalt beantragt bierauf für den Angeklag⸗ 
ten 2 Jahre Gefängnis. Das Gericht verurteilt entſprechend 
dieſem Anirase. 

Traſödie eines Mirforgezhögliuns. 
Brandlliktuna um ins Gelängnis zu komteen. 

Rebſt dem von uns geſtern ſchon Keſchilderten Fall einer 
Brandſtiftuna aus Rachegefübl beſchäftigte das Ge⸗ 
ichworenengericht an demſelben Tage noch ein zweiter 
Brandſtiftungsfall, deſſen Triebfeder moraliſch vielleicht 
weniger Betrachtung auslöſen dürfte, der aber ſozial amh 
manches zu denken gibt. ů 

Angeklagt war ein gleichfals in jungem Alter von 19 
Juhren ſtebender Burſche, Wilhelm Schimkomsku, der 
ater wegen mehrerer Vorſtrafen in die Fürſorgeonſtalt in 
Stilberhammer übergeben wurde. Dort machte er die Be⸗ 
kanntichaft eines anderen Zöglings, eines gewiſſen Herbert 
Sonnabend, mit dem er gemeinſam pden Plan einer Flucht 
aus der Fürſorgeanſtalt eutwarf. 5. Nopember v. J. 
grückten ſie, wie der Angekladgte ſich ausdrückt, aus der 
Fürſorgeanſtalt aus. Zunächſt wandten ſie ſich zur „Braut“ 
Les Sonnabend, da ſie aber die materielle Hilfe, die ſie dort 
erwarteten, nicht fanden, ſannen ſie, wie ſie ſich vor dem 
Hunger ſchützen köunten. Sie kamen überein, eine Straf⸗ 
tat zu begehen, um in die Strafanſtalt zu gelangen. 

  

Sie entſchloſſen ſich, die Scheune des Hofbeſtzers Fantzen 
  

in Groß⸗Plehnendorf, bei dem Sonnabend vorher beſchäf⸗ 
tigt war und dem er auch wegen diverier Differenzen nicht 
gut geſonnen war, in Brand zu ſtecken. Gedacht — getan. 
Die Scheune loderte in hellen Flammen auf und braunte 
nieder, wydurch der Hofbeſitzer einen Schaden von 8000 
Guiden erlitt. Sodann meldeten ſich die beiden 
Uebeltäter tatſächlich in der Strafauſtalt, 
von der ſie aber abgewieſen wurden. Erſt von der Po⸗ 
lizei wurde zunächſt Sonnabend feſtgenommen und dem Ge⸗ 
richt überliefert, das ihn ſchon vor einiger Zeit zu 3 Jahren 
Gefäugnis abgeurteilt hat. Dann kam die Reihe an Schim⸗ 
komsky, der geſtern vor dem Geichworenengericht erſchien. 

Die Verhandlung wickelte ſich kurz ab, da der Angeklagte 
geſtändig war uend die Zeugen nichts beſonderes auszuſagen 
hatten. Der Verßandlungsleiter legte den Geſchworenen 
eine Schuldfrage und eine Frage auf mildernde Umſtände 
vor. Die Geſchworenen bejahten beide Fragen., worauf der 
Gerichtshof den Angeklagten zu 8 Jahren Gefängnis 
verurteilte. 

Wenn funge Menſchen Straftaten begehen, um aus der 
Fürſorgeerziebung in das Gefängnis zu kommen, dann wird 
es Zeit. daß die Fürforgeerziehung einer gründlichen 
Wandlung unterzogen wird. 

  

Ein nener Konkurs in Danzin. Am W. d. M. iit über 
das Vermögen der Koblengroßbandlung Wilhelm F. Krü⸗ 
ger, G. m. b. H. in Danzig das Konkursverjahren eröffnet 
worden. Zum Konkursverwalter iſt der Kaufmann John 
Seyiert ernaunt worden. * 

Die Vreiſe für Schlachtpieh wurden auf dem geſtrigen 
Biehmarkt in Tanzig wie folgt notiert: Rinder: Ochſen: 
Rusgemäſtete höchſten Schlachtwerts 42—46, fleiſchige iün⸗ 
gere und ältere 37—40; Bullen: Ausgemäſtete böchſten 
Schlachtwerts 141—466, fleiichige, füngere und ältere 35—388, 

ig genährte 25—30. Färſen und Kübe: Ausge⸗ 
Etöftcte Färſen und Kübhe böchſten Scblachtwerts 44.—-47, 
flciichige Färſen und Kühe 35—38, mäßig genährte Kühe 

     
   

  

22 Jungvieb einſchl. Freiſer 24—30: Kälber: Feinſte 

Maſtkälber 70—75 gute Maſtkälber 50—55. gute Saugkätber 

25—380, geringe Saugkälber 16—20: Schaie: Maſtlämmer 
und jüngere Maſthammel 31—33. fleiichige Schafe und Ham⸗ 
mel 24—28, mäsig genährte Schafe und Hammel 15—18: 
Schweine: Feitſchweine über 150 Lilogramm Lebend⸗ 

gewicht 61—562, vollileiſchige über 100 Kilogramm Sebend⸗ 
gewicht 34—57, fleiichige von 75—100 Kilogramm Lebend⸗ 
sewicht 50—-58. Ä v 

Die notierten Areiſe verſtehen ſich für 50 Kilnaramm 
Lebendgewicht frei Schlachthof. Sie entbalten lämtliche Un⸗ 
konlen des Handels einſchl. Gewichtsverlnß. Die Stallpreiſe 
Lrändern ſich entfvrechend. Der Auftrieb vom 15., bis 20. 
April betrug: 41 Ochſfeu. 121 Butlen. 122 Kühe., znſammen 

281 Rinder, 226 Kälber, 295 Schafe. 1107 Schweine. Markt⸗ 
verlauf: Rinder langſam. Kälber. Schafe und Schweine 

rihig- 

    

Der mus mie die Karvjen iich bier lagen z· 
Nein. ſolche Freundichaft —* nicht vebacdget 9ů 155. 

Dereſchen. 
Berlli einem Waklaufruf verfichert General ron 

Dimbenbarg 0 er nie beabfichtigt habe. an der jeßigen 

Staatsform ves niat bewadle werhen wwille im GSegenreii. 
-s t gewählt werden U le 8 

ür Dieien Sall verlaffe er ſich vollſtändig auf den Nolkstlock⸗ 

— 2 un öhebAnsihng vereiriate Rechts by Der im bts b 

Keihen Voen Santerlelte Suanbenteen: Bos weeieraen, großen Poſten Schmierſeiſe 0 

reits übernommen haben, dem c n 
Lüchlig den Kopf zn waſchen. Dagegen märe ratimm. Sne 
Anzehl Schrubber. namentlich für die für den Generol Pin, 

denburg vorbereiteten Regiments⸗Pferde ſman rechnet 

immerhin mit einigen —— welche 

Berlin. Die Mißgeburt enburg-Kanbihertwr. e 
der Kreuzund Strefemann⸗Tirvitz entſtammnt. 

Streiemann ein ſchweres Zangen⸗Abortieren, Jas ei'ne ernie 

Extrankung der Wöchnerin zur Folge bas. Nach dem Ber⸗ 
liner Tageblait ic das Abortieren zum Teil auf die Sctmin⸗ 

delaufäfle. als Folge der deniſchnationalen Schankel. in der 

Streſemann kagont ingein ichankelte. — Das 
Deutſche Togebfatt“ und die „National- Pon“ dagegen Ee⸗ 

Eanpfen, daß ſich Streſemaan ſeinen Leib bereits uuch die 
Geſchafte rrit hem Deeresaut in der Evavorcter-A.S. iemnbl 
mie auch durch die Beziehungen zu Littwin und znm fran⸗ 

zöfüchen Generul Nollet verberben habe. 

(.. Sortſerauna) 25 1. 
‚ at aus Waſter⸗ Samerioff 

ee e ene mnb anaufsd-liche 

DeU. M. MP. Meiß wird bos Serrppm dis Meberie. 

      

Nachblünge zur Kreistagsſtzung Großes Werder 
Iũ n Nr. 20 der Reuteicher Zeitung“ bringt Herr Pech 

einen Kreistagsbericht und kritiſtert im Anſchluß baran den 

Bericht der ⸗Hanziger Volksſtimme“ über die Verhandlun⸗ 
gen des Kreistages. Daß der wahrheitsgetreue Bericht der 
„Bolksbſtimme“ Herrn Pech nicht gefällt, iit erklärlich. Die 
Aeußerungen, die er in der fraglichen Sitzung machte, wer⸗ 

ſchafft. Ich habe Herrn Pech als einen Mann wint zwet 
Seelen in der Bruſt gekennzeichnet und das mit Recht. Ab⸗ 
gevrbnete haben die Pflicht, die Intereſſen der Allgemeinheit 
zu vertreten. Sie aber, Herr Pech, haben wobl für die Be⸗ 

willigung von 3000 Gulden zur Anſchaffung von Zuchtbullen 
geſtimmt, es aber abgelebnt, den Dringlichkeitsautrag aunf 

Pflaſterung des Lesker Weges zu unterſtützen. Dieſer An⸗ 
trag lag im Intereſſe der Allgemeinheit, die Beſchaffung »on 
Zuchtbullen ſedoch nicht. So vertreten Sie die Intereſſen 
der Allgemeinheit. 

Den Haushaltsplan des Kreistages haben wir SPD.⸗ 
Lente nicht allein aus dem Grunde abgelehnt, weil 11 Ge⸗ 
meindevertreter noch nicht beſtätigt ſind. ſondern weil wir 

zum Kreisausſchuß und zu geſamten Kreisverwaltung kein 

Vertrauen haben. Bei der Begründung unſeres Stand⸗ 
punktes wies ich hin, auf die einſeitige Verwaltuna des Woh⸗ 
nungsamtes. des Kreisarbeitsnachweiſes, (Erwerbsloſen⸗ 
fürſorge), auf die erbärmliche Entlöhnung der Kreiswege⸗ 
wärier mit einem Wort gefagt, mit die reaktionäre Tätiakeit 

des Kreisausſchuſſes. ü 
Ich hac auch wirklich keine Veraulaſſung, über etwas zu 

berichten, »as nicht Gegenſtand der Verhandlung geweſen 

iſt. Mir eht bekannt., daß ſich der Kreistaa mit den An⸗ 

gelegenhe. der Gemeinde Lieiſan und ihres Gemeinde⸗ 

vorſtehers beiaßt hat. Wenn Wottrich ſich wirklich hat Ver⸗ 

fehlungen zu ſchulden kommen laſſen, wird das keiner 
ſchärfer verurtellen. als die Sozialdemokratie. Es iſt tupiſch 
für Sie, ſich in ein ſchwebendes Verfahren einzumiſchen. 
Jetzt verſuchen Sie, Ihr nicht taktvolles Verhalten zu be⸗ 
ſchönigen. und das wollen Sie dadurch bewirken. daß Sie 
eine ganz andere Sache, welche biermit nichts zu tun hat, 
breittreten, um der verhaßten Sozialdemokratie eins aus⸗ 
wiſchen zu können. Ihr Ziel aber., werden Sie nicht er⸗ 

reichen. Abg. W. Wierſchowski. 

Oliva. Verpachtung der Gemeindewieſen 

füdlich des Waldbäuschens. Die füdlich des Wald⸗ 

häuschens (iwiſchen Waldbäuschen, Müblenteich dem Bache 
und dem von der Roſengaſie zur Kölner Chauſſee führendew 

Wege) belegenen Gemeindewieſen ſollen im Wege des Akeiſt⸗ 
agebots vervachtet werden. Vachtangebote ſind bis päteſtens 

den 1. Mai d. F. an den Gemeindevorſtand Abteilung 1 & 

au richten. Den Zuſchlao behält ſich der Gemeindevorſtand ror. 

Die zu vervachtenden Wieſen können an Ort und Stelle be⸗ 

ſichtiat werden über die Grenzen gaibt die Geſchäftsſtelle, 
Zimmer 9 des Rathauſes auf (erfordern Auskunft. 

Nenteich. Die ſtädtiſche Höbere Schule wird im 

neuen Schulfahre beiucht pon 140 Kindern [8n Kuaben und 
60 Mädchenl. und zmar VI von 24. V von 35, IV von 28, 
U III von 24, Ob III von 17. U II von 12. Neu aufgenvm⸗ 
men wurden 25 Kinder (16 Knaben und 9 Mädchen). 

———.ꝛ.——2tkt.t————. —¶. .ä——— 
Waſſerſtandsnachrichten am 22. April 1925. 

19 4. 20. 4 J Furaebra a· ＋046 ＋ot- 
Lowichorſt . 0,80 - Montauerſpitze ů 

Di. 20 25.4 iees .7021 K.021 Warſchan.. 0.88 4 0,9 Dlrichau. O.2 ů. 
20. 4. 2l. 4. Kinlaae 32—5 ＋ 213 

Dlo. ... f.55 . 0,65] Schiewenhorſt . ＋ 2,48 2,38 
21. 4. 22. 4 Moqat: 

.. 40 4% „0 5„Schnau O. P.. . 6.68 . 6.68 

.. 50 59 ＋ 0.60 MGalaenberg O. P.-＋ 4 66 4.50 

.. 4.55 ＋ C.57] neuhorſterbuich. E, 1.õ72 
＋0,61 M6HI NSwache E. —- 

    

Amtliche Börſen⸗Rotierungen. 
Dausza. 21 4. 25 

1 Reichsmark 1,25 Danziger Gulden 
1 Liotu 1.01 Danziger Gulden 

1 Dolſar 5,26 Danziger Gulden 
Scheck London 25,19 Danziger Gulden 

Verlin. 21. 4. 25 

1 Dollar 4,.2 Pill ionen, 1 Pfund 20 Villionen Mk. 

  

Verantwortlich: für Poltttt Ernt Voops für Danätaer 
Nachrichten und den Üdrigen Teil Krisb WGeber. 
für Inferate Anton NFooken ämtlich in Danaia. 

Druck und Veriaa non K. Gebl & Eo. Danatc. 
  

  

atz für Erwerbsloſe verwendet und bezweckt die Ver⸗ 
ů ſorgnau der Fürſorger. Es ermöglicht auch den Erwerbs⸗ 

loſen die Hungerdemonitrationen. 15 icher 

Rekto Urſprünglich Rex⸗Tor, oder königlich vpreußi 

éů Schaiknar. Eine Bezeichnung für einen GeiülichenErlatz. 
welcher keinen Geiſt haben dari. damit er ämeckmäßig 
Kinderſpiele betreibt und Einweibungsreden bält. In 

Danzig ſoll dieſe Sorte ſehr rar ſein: ein ichönes Eremplar 
ſoll ſich in Zoppot befinden. 

Theater. Eine Verſorgungsanſtalt für Pfuchopaten und un⸗ 
artige Kinder. Zur Beichäftianng der Infaſſen warde der 
Anuſtalt eine Volksküche angegliedert. Das ketzte Mennm 
euihielt: Ouatſch mit Sance als Vorſpeiſe; Backflichſumpe. 
Hams⸗Wurt mit Majonnaiſe und Eisbären⸗Kvompott. 

— Ume Unterzalkunashötte fär ſchaft. Eine vornehme e n le 
Redeluitige, wo mit einemmal nicht mehr als awölf Ber⸗ 
ſonen reden bürfen. Dieſer Besriff iſt ſo ankammeugeſetzt. 

Eweck leicht Sürgtrr aute Die 56 81 . 
iche ihre ürger, Erwe 
Daaen. damit auch das Standes- 

  
   

in Ding. das an die Mitte anaehängt, immer 
weiter Lach rechts Entſcht. Meiſt ſieht man es hinter ror⸗ 
nehmen Herrſchaiten herrennen. deut bonal as ů 

Natirnalſosialihif, Iit ebenſo wie ichnat 

zweĩ lüs getentehng ausichaltenden Begriflen anlammen⸗ 

gefett, alſd: weder national noch ſosialiſtiich. 

Familten⸗Auztigen 
Generalfeldmarſchall a. D. v. Hindenburs 

m Vöbel⸗ Beck geb. Strefemann 
mehben die Anglüdlicbe Geburt etres 
krammen Durchfalla. 

Berlin. den 25. April 1025. ů 

öů bigamiſchen Berlubung unſeres beliebten 

Neröten, mit Frünlein Zeuntrums nund —— 
Schuvo Wünichen wir vier Gtück. Gott mäge 
die Geiundbeit erhabten, damit ßie uns 
mehghelraten. 

—   

den auch durch ſeine Schreibübungen nicht aus der Welt ge⸗ 

den Bränten 

— 
  V
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Zurückgekehrt nus ů ů ů 
Hallol Hier Zigarrenb. Lubtr., HAEumkt 1. bas grösste banziger 

Dr. Ostrowski, Kinderarat Sie haben doch den Vorverkauf — ů 

MAAIADane Sprechstd. 9—1I, 3—4 Müchtannengasse 21 Zinus BaRumr 

bemndet sich 

ů 

20 Smhen Kanesssen - amiee Kaiten 2 bsben, da der- Vorrattan 

asrengasse 105 
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Waiale Lub 
durch das unsichtbare Korseti 

enorm ſat.   

     

    
      

      
    
    

      
    

        

    

    

   

Bitie, reservieren Sie mir 6 Logen; werden 

Stubliheater Danzig. —eren een — 
Intendant: Nudolf Schaper. Mbesme, Ma,Bn Purnen 

    

   

     

  

     
    

    
    

      

  
1 Pro ů 

ö Buue. Mümsog. megge Dvit ffe 8 b ir: Wi Wir⸗ ——————————— 2 Wen Dei Mir Münnog 0i0 ihen⸗ „Invisibla“ 

Die heilige Johanna Kindes Tamilles. u. Trentienvoriirtlang aAnrDge i Dete Veueng Prima Donna 
Dramatiſche Chronik in jſechs Szenen und einem F — m 8 ons 

Kyilog von Verhard Sbarv. Kinder halbe Preise. Herror-Aüntel aus prima Stoſlen Das Hersett Mhe 

O tenz. Barum's Abseraltätru-Schar: SUmi-Meger-üntel berte Fabrikate 

In Szene geiSeeges Guil Wer Achtun Burschen- u. Ensegnunga-Anzüge 
  MMiunschnbrung 

  

   

    

     Infpektion: Emil Werner. —2 

Perſonen wie bekanmm. Erde gegen II Uhr. —— ATnomten-Sertes- Scher, in ahen Gröhen und Farben 

den 23. Abril, abends 71½ Uhr. Daner-Die ten Abnormitäten! Dbame-Antei Ia Ouaftäten la allen Preislagen vorrkg 
   —— Donnerstag,. 

— karten baben keine Galtickeit Gaſtſpĩel · Debut in Danzig Damem-, Herrer- u. Mnder-Wüsche 

Schanſpielnreiſe. Letztes Gaflipiel Fritz Kortner in der Barum-Seitanschan- Mnchester-Sport-Anzüge 
Theater in Berlin Herodes Eintrittspreise für die Scitenachan für Manchenter-Hfonen in allen Arten, tör alle 

sämtl. Abnorrnitüäten ohmẽe Nacmmhint „ — x 

Erwuchsene 50 P, Kinder 25 P. 
Die Ware ethallen Sis bei Klelnater 

Ialia, Aas lebende Borifimmüichesamaniung uus Memen vCchenich 
(A- emh Eab Memschs, Eand ITier Ratenrahengen sofort Mitr n 
—————————— 

aas SSisamsie Lebewresen, d=s ſe geicht. 
Den Eier Kt ds Eanenat be. Mananterügung 

Ve Eeeüer:en u. bei mür gekauften Stoflen 

2 Herren-Anzüge. 150 
ichfbftd-Thegter ö — ander-Anzüge. 103 Wohunngstanſch. 
SansgenmarKtNreE Mülnhnmani Stube, & Stall 

—, Dorek Seidstarherhæung bin ich in der L.abe. zu verk. Hint. Adlers üu Dandig eg. Sle 0 
K7⁵— Barenes Fru- Fru 

— ———— —.... i. bei me Seie Wunren au —————— Srauhaus G. 2. Cialler. in der Neatd G. Ahe 
2 ꝓDDDRI————————————— ESüren Frrisen abaugeben in 

Eine lustige Woche Elan ume Ervir 3 Bände Bils Matnr⸗ hofs. Angebe n. S. 2 

üieeeee —ermaun Sendowskee 
ESer ä DEE AMih-Sc —* ů A. 100 a. d. Exv. (2615 Wer tauſcht 

ö é nur Breitgasse 105 Ent fitzende Glucke. beine 2-Zimmer⸗Wohn. 
ö — — 3 Legehnhner zu verk. Jegen Aüiise oder dreiĩ 

ů Heubnde. Dornſtr. 14, 5 8.0 Ang. u. B. 2050 
u 8 „„ 

„ Exp. d. Volkfsſt. 

DS Nuu OOM robtes age 
neuestier Eingänge 

CoSEr vei 

Korsett-Koss 
Melzergasse 16 

Vom Nathaus aus 1½ Minuie entfernil 
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H. Schueiber. 
  

trei nach ——— —— — ＋* x ů Verh., nücht., ordentl. Tanſche 
xK Mann, gel. Schloffer.] Stube. Kabin.,. Kiche. 

V GI. von Aisser vrs D SUEE 8 
** — — E mit Zentralheis., elekt. Entree, Boden vegen 

— larh üen Weten iAA-Is ů — 3 5 — u Licht und Reuyaraturen 3⸗Zimmer⸗Sohn. Ang. 

Pötlien büinet Mäeer Denhrin dües *. ů E ů ＋ vertraut, incht Stelle unt. 2051 au d. Exbed. 
als Hausmeiſter. Por⸗ 

     

        
   

DDsr- E SchiDnAE SCEi Sinthes * — 280 tier od. Bote, augiohr. 2 Kl. Röbl. Zinmer 

eine heitere Wendungl —. 2 i Zeugu. vorband. Off. 
— * — · — bei. Eing., vom 1. iai 

Uů.Aen vermicten. 18518 
  

  

Weber an beff. Lerrn a- verm. 
Langf., Hildebrandtwen 32 eptl. m. KIavierbenntz. 

Lakadie 14. & 
älteres. zuperl. r.rie Eiegmerenee Freundliches. Irnniges 

en Zimmer ů 
vom 1. Mai ab geſlucht. ab 1. 5. an 1 bis 2 beſſ. 

Aeee.2L.AeiEeser L. aunenuicr 45/6. 12. EI. 

—....— — Dabrealf. mir gul- Mann ———— aier Märuses — s Ls Lses. 35 Jahre alt, mit guten 
EEE ier eer Aeser 10E- SEne- Kenntniſſen ſowie Ia SeitGerß. -Gaſſe a 
Lamrie Eimmme um à Lüüerben Ser e n Empjehlungen, ſucht 
82— EEEDen 5HES Er E Aie a Stekung am 

odrr Exvedient. weil 
auch ebem. Zollbeamt., 
beiige ich Erfabrung 
im Verzollen pp. — 

22² In. B. 2958 

1. Geigerin 
0 arbeitet Hebergangs⸗ 

1 irel⸗ beget. n. Sommerhüte ichneil 
in — Du verf. Pr. i Arb. f. ied. 

Dens, Saet ans, O0 S. Safren aes .S E.Ont Derrägt 4 Gulben. 
*„ Keunpt ms)a. N Esp. d. Solksk. Ja. anſt. Waſan Au:-ae.— 

Kruwe, ue FRE Gass, Beſchältig. al, S— 

MU Seerder e Scesge, Süsr. ase 7s meicher, gleich Nähmaſchinen 
ED bäkbE Em verf- Helzwanne bildung als Chauſfeur Nh I 

ů‚ od. Einfainerer. — resarteren billigfſt 855 
iin Has — * 2 u verfenfen vd. gegen MteER.- 1 küer cinz ich 1. 253 a. d. Exn. L523 Bernstein & Co. 

—— — Pofl. IxäRERHICrUg. 14 iges —— Langg, 'aſte 50. 

8 — Gporisegtn Worgen⸗ und Malse Kinderwagen⸗ 

= Seeeee — IE rerimjen EENAlerSalle, 40. 2. X Verdeche 
nen bail. =n wenfanf. WSgar. „ 20 . SESE. unees Aüs Senben, nen Ußersogen 

— eeee e 
Dagadie 2 paLI312 

SOCIALISIEEPT fexxpe üe, 
—— 

à** SSieneet Verk ü —E 
wird bilkig. fauber ge⸗ 

zin SEüE emer Werkstat Innte Lerte, die gut EUNGE . e, e eee, 
— En rerk. EEin renen m Gis SSLE B—ee 

f — 1 Dan.⸗ Sairre, Lepeten zwers 
ESIIE Streich. Hansarbeiten 

x 25 Aus K 2055 jeder Art merd. fenbe- 

  

     

      
       
       

    

    

  

  

    
     

   
     

      

  
  

    

Eareime, 
MA. Feunher- 
Mer., EEn, Hnen, 
Müiürhe MIE *—2 

350 öů 5 02 Jahre Balzer ů x AS rede , (18 Eae 2 —— ＋ 

S Sin 

  

  

 


